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Die Eröffnung des deutſchen

Reichstags.
Der Reichskanzler, Fürſt von Hohenlohe, hat inAbweſenheit 3 net 7 e Uhr

den Reichstag mit der Verleſung folgender Thronrede
eröffnet:

Geehrte Herren Seine Majeſtät der Kaiſer haben mir den
Auftrag zu ertheilen geruht, Sie in ſeinem und der verbündeten
Regierungen Namen willkommen zu heißen. Jhre Arbeiten
fallen in die Tage der Erinnerung an die große Zeit, in welcher
vor einen Vierteljahrhundert die Frucht der ruhmreichen
Kämpfe erwuchs, deren Andenken wir unlängſt gefeiert haben. Die

Begründung des Reichs die Einheit und Machtfülle des
Vaterlandes war der Siegespreis, der unter des großen Kaiſers
Führung durch das treue Zuſammenſtehen der deutſchen
Fürſten und Völker, den Heldenmuth unſerer Heere, die Weisheit

unſerer Staatsmänner errungen wurde. Jm dankbaren Rückblick
auf jene Tage ſich des Beſitzes der ſchwer erworbenen nationalen
Güter neu bewußt zu werden, getragen von dieſen Bewußtſein,
den Sinn auf das Ganze, das Einende in allem Streit der Mei-
nungen und Intereſſen gerichtet zu halten ſolches ziemt dem
deutſchen Volk und dem deutſchen Reichstag der ſelbſt
eine Errungenſchaft jener Kämpfe iſt; ihm liegt es
ob, gemeinſam mtt den verbündeten Regierungen auf dem
vor fünfundzwanzig Jahren gelegten Grunde weiterzubauen in der
von der Verfaſſung vorgezeichneten Richtung, zum Schutz und zur
Entwickelung des nationalen Rechts und zur Pflege der Wohl
fahrt des deutſchen Volkes. In dieſer Richtung, geehrte Herren,
liegen auch die Berathungsgegenſtände, die ihre Thätigkeit in An
ſpruch nehmen werden. Als bei dem Schluſſe der Seſſion, in
welcher die großen Prozeßgeſetze zur Verabſchiedung gelangten, der

hochſelige Kaiſer Wilhelm am 22. Dezember 1876 den Reichstag
um ſich verſammelte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der da
mals erreichten Einheit auf dem Gebiete der Rechts flege die
Rechtseinheit auf dem Gebiete des geſammten bürgerlichen Rechts
folgen werde. Dieſe Hoffnung ſoll jetzt ihre Erfüllung finden. Jm
Laufe der Seſſion wird Jhnen der Entwurf eines bürgerlichen
Geſetzbuche s vorgelegt werden.

Durchdrungen von der Bedeutung, welche der endlichen Be
ſeitigung der großen Verſchiedenheiten auf dem Gebiete des bürger
lichen Rechts für das Anſehen des Reichs und für die wirthſchaft
liche Entwickelung des. Volkes beiwohnt, haben die verbündeten

Regierungen bei Prüfung des nach mühevoller Arbeit vollendeten
Entwurfs bereitwillig Opfer ihrer Wünſche und ihrer Anſichten ge
bracht, ſie geben ſich der Hoffnung hin, daß der Reichstag in gleichem
Geiſte an die Berathung herantreten und daß es ſo gelingen werde
„zum Segen des Vaterlandes das große Werk zum Abſchluß zu bringen.“

Der Verſuch, in das gerichtliche Strafverfahren neue Beſtimmungen
einzuführen welche die Schnelligkeit und die Gerechtigkeit der
Strafverfolgung erhöhen hat in der vorigen Seſſion nicht zum
Ziele geführt es wird Jhnen von neuem ein Geſetzentwurf zu
gehen durch welchen die erforderlichen Aenderungen und Er
gänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der
Strafprozeßordnung in Vorſchlag gebracht werden.
Neben dieſen Aufgaben im Bereich nationaler Rechtsentwickelung
wird Jhre Mitwirkung für eine Reihe von Vorlagen in Anſpruch

genommen werden die der Wohlfahrt der Erwerbsſtände zu gute

kommen ſollen. Das Handwerk, deſſen Gedeihen zu fördern
die verbündeten Regierungen als eine ihrer vornehmſten Aufgaben
anſehen, entbehrt zum weitaus größten Theile einer geordneten
Vertretung, während den Regierungen für die der Löſung harren-
den ſchwierigen Organiſationsfragen der mitwirkende Beirath zahl
reicher Kreiſe des Handwerksſtandes fehlt. Zur Beſeitigung dieſes
Mangels und zugleich als erſter Schritt zur Löſung der Organiſations
frage iſt eine Geſetzesvorlage über die Errichtung von Han d
werkskammern beſtimmt. Mit dem Börſenhandel, deſſen ent
wickelte Formen bei der heutigen Ausdehnung des Umſatzes von
Waaren und Werthen nicht entbehrt werden können, ſind Gefahren ver

bunden, die ſich zum Schaden des Volkswoblſtandes oft genug fühlbar
gemacht haben auch Volkskreiſe, die ſich an Börſengeſchäften nicht

zu betheiligen pflegen, namentlich die Produzenten landwirth-
ſchaftlicher Erzeugniſſe, können durch den preisbildenden Einfluß der

Börfe iu ihren wirthſchaftlichen Intereſſen betroffen werden. Solchen
Mißſtänden nach Möglichkeit zu begegnen bezweckt der an die
Vorſchläge der BörſenJnquete- Kommiſſion anknüpfende Entwurf
eines Börſengeſetzes, der Jhnen nebſt einer ergänzenden
Vorlage über das kaufmänniſche Depotweſen unverweilt zugehen wird.
Gegen eine Gruppe von Auswüchſen im Hendel und Handel richtet ſich.
ein einem Beſchluß des Reichstages entgegenkommender Geſetze s-

vorſchlag zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes. In ähnlicher Richtung bewegt ſich eine Vorlage,
welche die geſetzlichen Vorſchriften über den Verkehr mit
Erſatzmitteln für Butter im Intereſſe der Molkerei-
produktion zu erweitern unternimmt. Da ſich die an das
geltende Zuckerſteuergeſetz geknüpfte Erwartung einer internationalen

Aufhebung der Ausfuhrzuſchüſſe bisher leider nicht er-
füllt hat, und im Hinblick auf die ungünſtige Rückwirkung,
welche die allgemeine Lage des Zuckermarktes auf die landwirth-
ſchaftlichen Erwerbsverhältniſſe ausübt, hat ſich der lebhafte Wunſch

nach einer umfangreichen Reform der einſchlägigen Geſetzgebung
geltend gemacht. Die ſchwierige Aufgabe iſt zur Zeit Gegenſtand
der Erwägung ſeitens der verbündeten Regierungen ſchan in der
letzten Tagung iſt Jhnen ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der
die Gewerbe-Ordnung unter Anderem in den auf das Wander-
gewerbe bezüglichen Vorſchriften abzuändern bezweckte. Dieſer
Entwurf iſt einer wiederholten Prüfung unterzogen worden
und wird Jhrer Beſchlußfaſſung von Neuem unterbreitet werden.
Jn den am 1. April d. J. in Kraft getretenen Vorſchriften über
die Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter erblicken die verbündeten

Regierungen einen bedeutſamen Schritt auf dem Gebiete der Für
ſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. Mit Genugthuung
darf hervorgehoben werden, daß dieſe Vorſchriften im Allgemeinen
ohne Benachtheiligung berechtigter Intereſſen durchgeführt ſind.
Bei ſorgfältig vorbereitetem, ſchrittweiſem Vorgehen wird
auch die noch ausſtehende Ausführung der auf den
Schutz der Arbeiter gegen geſundheitsſchäd-
liche Ueberanſtrengung abzielenden Beſtimmungen der
Gewerbeordnung ſich, ſoweit dafür ein Bedürfniß anzuerkennen iſt,
ermöglichen laſſen. Die Entwürfe der Haushaltspläne des Reiches
und der Schutzgebiete für das nächſte Etatsjahr werden Jhnen
ungeſäumt zugehen. Trotz ſparſamer Bemeſſung der Ausgaben
waren die allen Bundesſtaaten gemeinſamen Matrikularbeiträge nicht

unerheblich höher einzuſtellen, als die nach vorſichtiger Schätzung
zu erwartenden Ueberweiſungen. Jmmerhin hält ſich aber die noch

verbleibende Belaſtung innerhalb der Mehreinnahmen, welche in den
jüngſt abgelaufenen Rechnungsjahre über die etatsmäßige Annahm
hinaus den Einzelſtaaten aus Zöllen und Verbrauchsabgaben zu
gefloſſen ſind. Auch die laufende Etatsperiode verheißt nach den
bisherigen Ergebniſſen einen günſtigen Abſchluß. Treten demge.
mäß die Unzuträglichkeiten, welche für die Finanzwirthſchaft der
einzelnen Bundesſtaaten aus ihrer Beziehung zum Reichshaushalt
entſpringen, gegenwärtig weniger in die Erſcheinung, ſo bleibt es
doch eine ernſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche und ſeinen
Gliedern auf dem Gebiete ihres Finanzweſens ein höheres Maj
gegenſeitiger Unabhängigkeit zu ſichern.

Die guten und freundlichen Beziehungen des Reichs zu allen
auswärtigen Mächten dauern unverändert fort. Jm Verein mit
den Regierungen Rußlands und Frankreichs iſt Deutſchland be
müht geweſen, den aus dem Kriege der beiden großen oſtaſiatiſchen
Reiche drohenden weiteren Verwickelungen vorzubeugen. Unſere

Beſtrebungen ſind, dank der verſtändnißvollen Mäßigung der
japaniſchen Regierung, von Erfolg geweſen und werden mi-
dazu beitragen, Deutſchlands Gewerbefleiß und Handel ein
Feld friedlichen Schaffens zu erhalten und zu er-
weitern! Den beklagenswerihen Vorgängen im türkiſchen
Reiche und der dadurch geſchaffenen Situation iſt unſere ernſte
Aufmerkſamkeit zugewandt. Getreu ſeinen Bündniſſen und der
bewährten Grundſätzen deutſcher Politik iſt das Reich allzeit bereit,
mit dem durch ihre Jntereſſen in erſter Reihe berufenen Mächten
zuſammen zu wirken. Um der Sache des Friedens zu dienen.
Die Einmüthigkeit des Entſchluſſes aller Mächte, die beſtehenden
Verträge zu achten und die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans
bei Herſtellung geordneter Zuſtände zu unterſtützen, begründet die

Hoffnung, daß den vereinigten Anſtrengungen der Erfolg nicht
fehlen werde. Auf allerhöchſten Befehl erkläre ich im Namen der
verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet.

Der Widerſtand der Pforte
die Forderung des Durchlaſſes je eines zweiten Stationsſhffee der betheiligten Mächte durch hie Dardanellen iſt feſter

denn je geworden. Der Sultan merkt eben nur z gut, daß
den noch ſo energiſchen Worten der Botſchafter keine Thaten
zur Seite ſtehen und gefällt ſich mit ſichtlichem Wohlbehagenin der Politik des Verſchbppens Der Miniſter des Aeußern

Tewfik Paſcha und der ehemalige s Said Paſcha
ſtatteten Donnerſtag Abend dem engliſchen Botſchafter Currie
wiederum einen Beſuch ab, um demſelben Mittheilungen
des Sultans hinſichtlich der Stationsſchiffe zu machen.
Currie hatte am Freitag eine zweieinhalbſtündige
Audienz beim Sultan. Die Miſſion des Miniſters des
Auswärtigen Tewfik Paſcha und Said Paſchas bei den Bot-
ſchaftern ſcheint nach den bisherigen Anzeichen reſultatlos ge
blieben zu ſein. Sonnabend Abend traten die Botſchafter zu
einer der „üblich gewordenen gemeinſamen Berathungen zu
ſammen. Es lohnt ſchon gar nicht mehr der Mühe, über dieſe
„üblich gewordenen Beſprechungen“ etwas zu berichten, da bis
z etwas Rechtes bei dieſen Botſchafterkonferenzen doch nicht
erausgekommen iſt. Der Sultan hat auch ſchon einen Erfolg

ſeiner Zauderpolitik davongetragen, über den er nicht wenig
a ſein wird. Nach dem „Hamb. Korreſp.“ verlautet nämlich,

ß die Großmächte auf der Ausfertigung des Fermans auf
Grund der Verträge beſtehen dagegen bereit ſind den Be
denken des Sultans dadurch Rechnung zu tragen, daß die ein

Vom Weihnachtsbüchermarkt.
I

Auch in dieſem Jahre legen die deutſchen Verlagshandlungen
eine ſo unermeßliche Menge von Geſchenkwerken auf den Weihnachts
büchertiſch, daß es wahrlich nicht leicht iſt, daraus das Raſſende aus

Es wird unſeren Leſern deshalb erwünſcht ſein, wenn wir
en im Folgenden eine Reihe von beſonders empfehlenswerthen

Werken angeben, Werke für d Ait, für beſcheidene und für
hohe Anſprüche, Bilderbücher und Märchen, Erzählungen und Romane,
Gedichtwerke und Liederſammlungen für jedes Alter, für jede
Bildungsſtufe, für jeden Geſchmack das Beſte, was der deutſche
Büchermarkt zu dieſem Weihnachtsfeſte aufzuweiſen hat.

Das Weihnachtsfeſt iſt in erſter Linie ein Kinderfeſt, ein Feſt
d Jugend. Von anſprechenden Jugendbüchern ſoll zunächſt die

ede ſein.
Die rühmlichſt bekannte Verlagshandlung von Herm.

„Meidinger in Berlin legt ihrer eine ganze Reihe auf den
iſch, meiſt für unſere Töchter berechnet. Da iſt gleich ein reizendes

Buch zu nennen, das den Titel führt: Mamſell Uebermuth
Erzählung für junge Mädchen von Eliſabeth Halden. Mit
einem feinen Titelbild in Kupferlichtdruck nach einem Original von
E. Klingebeil. 3. Aufl. 16 Bg. Eleg. geb. 3 Mark. Die Erzählung
iſt feſſelnd, in edlem Ton geſchrieben, und hat wahres Leben als
Untergrund. Jede unſerer jungen Leſerinnen wird ſich für die wilde,
übermüthige und doch herzensgute Paula begeiſtern, die nicht nur
ihren Gefühlen freien Lauf läßt, ſondern ſich auch ſelbſt zu
beſtegen weiß. Wie der Verlauf der ganzen Erzählung viel rührende
Momente hat, ſo iſt auch der Schluß natürlich die Heirath der
Mamſell Uebermuth herzbewegend. Von derſelben Verfaſſerin,
und ebenfalls für junge Mädchen geſchrieben, find auch die folgenden
drei Bücher: „Die Roſen von Hagenow.“ Mit einem feinen
Titeldild in Kupferlichtdruck nach einem Original von G. Schöbel.
4 Bg. Eleg. geb. 3 Mark. Froher Jugend froher Sinn, der ſich

nicht unterkriegen läßt von dem Griesgram des Lebens, ſondern
ſiegreich einwirft auf alle, die mit ihm in Berührung kommen das
iſt ſo der Grundton dieſer nan Erzählung, die aber nichts
weniger als oberflächlich iſt. Es iſt ja auch kein Unwrecht, originell

und amüſant zu ſein und ſtatt im trockenen Tone der Lehrerin ein
bischen Lebensweisheit mit lachendem Munde e Ferner:
Das Neſt. Mit einem feinen Titelbild in Kupferlichtdruck nach
einem Original von G. Schöbel. 2. Aufl. Eleg. geb. 3 Mk.
Reiner Geiſt und in jeder l Anſichten herrſchen in
dieſer Erzählung, welche uns das n einer lüchtigen gebildeten
Familie vorführt. Es fehlen zwar romanhafte Verwicklungen faſtanz, aber die meiſten Charakter ſind ſo wahr gebildet, der Geiſt der

iebe, welcher deren Leben beherrſcht und auch die Schwächen
einzelner allmählich überwindet, entquillt ſo warm dem Herzen, daß
ſelbſt reife Leſer das Buch nicht ohne Vergnügen leſen werden. Und
endlich: „Evas Lehrjahre“. Mit einem feinen Titelbild in
Kupferlichtdruck nach einem Original von E. W 2. Aufl.
14 Bg. Eleg. geb. 3 Mk. Trefflich gezeichnete Mädchengeſtalten
der Grundgedanke iſt ſehr geſund, die Moral drängt ſich nicht her
vor, ſondern iſt unter Ernſt und Scherz ſo verſteckt, daß ſie von
ſelbſt ins Herz ſchleicht. Der heitere Ton der Erzählerin hat ſchon
ihren früheren Arbeiten viele junge Mädchenherzen ge-
wonnen, er birgt auch hier für den Erfolg. Der
deutſchen Jugend widmet Oskar Schwebel ein prächtiges Buch
„Hans Jürgen von der Linde.“ Ein Lebensbild aus denTagen des Großen Kurfürſten. Mit 5 Autotypien nach Originalen
von G. A. Cloß. 2. Aufl, 14. Bg. Eleg. M. 3. Hans a iſtein kulturgeſchichtliches Buch, voll kräftigſter Sinnes für die Unab-

hängigkeit und die Ehre des Vaterlandes und reich an guten Ge
danken. Das Buch eignet ſich vorzüglich für Volks und Schüler-
Bibliotheken und wird namentlich als Schulprämie vielfach Ver
wendung finden. Es ſei aus dem oben genannten Verlag ferner die
romantiſche Erzählung von Ferd. Sonnenburg: „Eberſtein“ hervorgehoben. Bit 5 Autotypien nach Originalen von G. A. Cloß.
14 Bg. Eleg. geb. M. 3. Des Dichters Erzählerkunſt führt den
Leſer ins zwölfte Jahrhundert, in deutſche Wälder und Jagdgründe,
auf ſtolze Burgen and an den Heinrichs des Löwen, und erwirkt
ein- ausgezeichnetes Zeitbild. hm ſchließt ſich ein
Büchlein aus der. Jugendzeit Felix MendelsſohnBartholdy's an,
das den beliebten Erzähler Oskar Höcker zum
Verfaſſer hat und ſich „Sommernachtstraum betitelt.
Der Verfaſſer hat in den Gang einer frei e L ſpannendenHandlung Epiſoden aus dem Kugenvleben Felix Mendelsſohns ver

flochten und verſucht, in anſchaulicher Darſtellung ſeines jugendlichen
Schaffens und Wirkens und des ihn umgebenden häuslichen un
Freundes- Kreiſes das Intereſſe des Leſers für das liebenswürdige
Sonntagslind wachzurufen, deſſen frühreife geniale Schöpfungskraft
ebenſo bewundernswerth war, wie ſein gemüthvoller Charakter, der
ſich gegen alles Häpliche verſchloß und ſich nur dem Schönen und
Guten zuwandte. Der Sommernachtstraum, im Schmucke vieler

tbilder und nur 3 Mark koſtend, ſei als Hausbuch allen Muſik
treibenden Familien in erſter Linie, aber auch der reiferen Jugend
angelegentlichſt empfohlen.

Mit zwei köſtlichen Geſchenkwerken für unſere Jugend, die ſelbſt
die anſpruchsvollſten Mütter ihren Lieblingen auf den Weihnachts
tiſch legen können, iſt die vornehme Verlagsbuchhandlung
von Velhagen und Klaſing Leipzig und Bielefeld)
auf dem Plane erſchienen. Das eine führt den Titel: Junge
Mädchen. Ein Almanach für Mädchen von zwölf bis ſechzehn
Jahren. Die erfolgreichſte Jugendſchriftſtellerin Clementine
Helm und die als Dichterin und Erzählerin gleich geſchätzte Frida
Schan z haben ſich hier als geſchmackvolle Verfaſſerinnen aufs Beſte
bewährt. Das Buch iſt von einer glänzenden Mannigfaltigkeit;
aus nicht weniger als 78 Beiträgen ſetzt ſich der Band zuſammen.
Die erſten Erzäplernnen ermine Villinger, Bernhardine
SchulzeSmidt, Gertrud Franke Schievelbein, M. Gerhardt, von
Hellen, Eva Treu und viele andere ſind mit allerliebſten Geſchichten
vertreten. Robert Koenig, der Verfaſſer der verbreitetſten deutſchen
Litteraturgeſchichte, lieferte zwei vortreffliche Aufſätze über Goethes
Mutter und Karl Gerok. Julius Stinde plaudert in ſeiner liebens
würdigen Weiſe über das „Kleid des Schmetterlings“, ſeine Schweſter
Conradine ſteuert zwei herzige Briefe aus einer Paſtorenpenſion bei.
Kunſtgeſchichtliche Aufſätze lieferte Agnes Goſche, Gedichte und
Sprüche, außer den beiden Herausgeberinnen, noch J. Trojan,
Julius Lohmeyer, Georg Bötticher, Johanna Feilmann u. A. Die
praktiſche Seite vertreten die reich illuſtrirten Artikel „Tülldurchzug“
und „Lackbuntmalerei.“ Junge Blumenmalerinnen werden ſich den
prachtvollen Roſenzweig von Katharina Klein zur Vorlage wählen,
Landſchafterinnen die prächtigen Aquarelle von R. Fehdmer und Fr.
Reiß. Jlluſtrirt iſt das Buch außerdem durch farbige Bilder von

aul Thumann, Gabriel Max, Hans Loſchen und viele Andere.
Thorwaldſenslaſſiſche Meiſterwerke Leonardo da Vincis, Murillos,



elnen Botſchafter die Heranziehung der Schiffe von dem Her-
vortreten eines Bedürfniſſes abhängig machen.

Wir glauben nicht, daß die Nachricht des Hamb. Korresp.
n dieſer Form richtig iſt, denn von anderen Seiten wird durch-
veg übereinſtimmend gemeldet, daß die ſechs Mächte völlig
inig ſind, an der Forderung eines Fermans zur Durchfahrt
er zweiten Stationsſchiffe feſtzuhalten, und dieſe Meldung wird
vich durch eine Depeſche der „Köln. Ztg.“ aus Kiel beſtätigt,
wonach der Panzer „Hagen“ Befehl erhielt, ſofort nach der
Türkei abzugehen. Dieſe einmüthige Haltung der Mächte
wird zweifellos ihre Wirkung auf den Sultan nicht verfehlenund ihn doch ſchließlich dazu beſtimmen, nachzugeben.

Sonſt liegen bezüglich der türkiſchen Wirren noch folgende
Nachrichten vor

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Konſtantinopel unter dem
1. Dezember Der amerikaniſche Admiral ſuchte von Smyrna aus
um die Erlaubniß nach, an Bord eines Panzerſchiffs nach Konſtantinopel
zu kommen, wo er vom Sulkah eine Audienz erbitten wolle. Die
Erkaubniß wurde verweigert.
Die den Botſchaftern mitgetheilten Jnſtruktionen der Pforke an die
Valis beſagen, daß die türkiſchen Truppen gegen die Ruheſtörer
energiſch vorgehen ſollen, ant. Pan vorherige Verwarnung derſelben.
Gegen die fremden Unterthanen ſollen die Truppen ſich jedoch jedes
Einſchreitens enthalten, damit Reklamationen vermieden werden.

Die „Daily News“ melden über Odeſſa vom 1. Dezember:
Vor einigen Tagen feuerten kürkiſche Truppen auf den engliſchen
Dampfer „Loch Rannoch“, als derſelbe kurz nach Sonnenuntergang
in die Dardanellen einfuhr. Der Kapitän ließ den Dampfer ſogleich
zurückfahren. Der Eingang der Dardanellen iſt ſtark mit Torpedos
belegt, was die Schiffe zu äußerſter Vorſicht zwingt.

Mehrere kürkiſche Botſchafter ſollen der Pforte angerathen haben,
in Betreff der zweiten Schiffe nicht nachzugeben, da ſie erfahren
haben wollen, daß die Mächte, ſelbſt wenn die Einfahrt der zweiten
Schiſfe nicht geſtattet werden ſollte, ganz ruhig bleiben und höchſtens
einen ſchriftlichen Proteſt nen würden. Daher will der Sultan

„Daily Chronicle
die zweiten Schiffe nicht geſtatten.

Rach einer römiſchen Drahtung des
werden die Mächle die Durchfahrt der Extraſchiffe nochmals und
zwar in Form eines Ultimatums beanſpruchen. Jm Weigerungs
falle ſei indeß ein einiges Vorgehen der Mächte ausſichtslos, einige

en.

ſeien geneigt, die Durchfahrt zu erzwingen, andere fürchten, ein
ſolcher Schritt könnte einen Ausbruch des moslemitiſchen Fanatismus
veranlaſſen. Ueber Wien wird dem „Daily Telegraph“ gedrahtet,
der Streit zwiſchen dem Sultan und den Mächten werde durch einen
Vergleich beigelegt werden, wonach der Sultan die Fermane ge
währt unter der Bedingung, daß die Botſchafter keinen Gebrauch
von ihnen machen, falls das Leben der Chriſten nicht durch weitere
Kundgebungen des Fanatismus ernſtlich gefährdet werde.

Die Führer der mazedoniſchen Inſurgenten haben beſchloſſen, an
die bulgariſchen Biſchöfe und Geiſtlichen Mazedoniens ein Cirkular
zu richten und dieſelben aufzufordern, ebenſo treu zu ihrem Volke zu
ſtehen, wie die armeniſche Geiſtlichkeit, die immer in erſter Linie ſteht,
wenn es gilt, die traurige Lage des armeniſchen Volkes zu verbeſſern

Es iſt dieſes auch ein Zeichen, daß die Jnſurgenten-Führer bal-
digſt loszuſchlagen beginnen wollen.

Unter den Kurden hat ſich nun eine Partei gebildet welche den
Beſchluß faßte, ſich einem Einmarſche der Ruſſen nicht zu widerſetzen,
da dieſe keineswegs kommen werden um Armenien zu annektiren,
ſondern nur um dort die Ruhe herzuſtellen was daher den Moha-
medanern dieſer Provinz keinen Nachtheil bringen könne.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer traf 2 Uhr 46 Minuten in Breslau ein und

wurde von dem Erbprinzen und der von Sachſen
Meiningen, ſowie dem Polizeipräſidenten Bienco empfangen.

Bei dem Feſtdiner im Kaſino der ſaß
Se. Majeſtät zwiſchen dem Erbprinzen von SachſenMeiningen
und dem Regiments Kommandeur Oberſten Grafen
Moltke; Sr. Majeſtät gegenüber ſaßen Fürſt
atzfeldt und General Lieutenant von Liegnitz.

Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet brachte
Oberſt Graf Moltke den Kaiſertoaſt aus. Se. Majeſtät dankte
in längerer Anſprache und brachte ein Hoch auf das Leib
Küraſſier- Regiment auch. Bald nach 6 Uhr fuhr der Kaiſer
nach der Stadt zurück und beſuchte den Erbprinzen und die
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen und verweilte bis 7 Uhr
bei denſelben. Um 8 Uhr fuhr Seine Majeſtät mit Gefolge
zum Fürſtbiſchof Kopp. Die Straßen waren prächtig ung
tet der Eindruck der Jllumination wurde durch den am Na
mittage gefallenen Schnee noch gehoben. Jn den Straßen
herrſchte ſehr reger Verkehr.

Die „Schleſiſche h g“ veröffentlicht den Wort-
laut der Anſprache Sr. Majeſtät bei dem Diner im
Kaſino der Leib-Küraſſiere:

„Die Einladung Meines Leib Küraſſier Regiments zur An
theilnahme an ihrem Regimentsfeſte habe Jch mit Dank und freu-
digen Herzens angenommen. Sind doch die Stunden, die Jch im
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Kreiſe Meiner Kameraden zubringen darf die Erholungs-
ſtunden die wenigen die Mir gegönnt ſind in einem
mühevollen und arbeitſamen Leben. Mit beſonderer
Freude habe Ich die vielfachen Regimentsfeſte, die in
dieſem Jahre die Erinnerung an die große Zeit vor 25 Jahren
wieder wachriefen, feiern
können, vor Allem deswegen freudig, weil der Zuſammenhang der
Kameradſchaft, auf der doch ſchließlich unſere ganze Armee beruht,
nicht nur in dem Kreiſe der Offiziere, ſondern auch im Kreiſe der
Mannſchaften in rührender Weiſe zu Tage getreten iſt. Die vielen
Tauſende treuer Soldaten, die ſich, z. Th. mittellos, z. Th. in hohem

Alter, auf den Weg machten, ſei es, die Felder zu beſuchen,
auf denen ſie ſtritten und bluteten, ſei es, um den Anſchluß an

das alte geliebte Regiment wieder aufzuſuchen und mit ihm zu feiern,
haben den Feſten erſt den rechten Stempel aufgedrückt.

auch am heutigen Tage dankbar derer gedenken, die an der Spitze
der Schwadronen und im Regiment führend und fechtend dabei ge
weſen ſind: wir wollen uns aber auch vergegenwärtigen, daß auch dieſer
Tag nur ein Glied in der langen Kette der Ehrentage unſerer
Armee geweſen iſt, die den Zweck haiten, unſer großes
deutſches Vaterland wieder zu einigen. Mithin glaube Jch,
daß wir den heutigen Tag nicht beſſer feiern können, als indem
wir von Neuem unter einander geloben und verſprechen, daß, was
der große Kaiſer und ſeine Führer damals zu Stande gebracht
haben, nun auch zu erhalten und zu vertheidigen. Und je mehr
man ſich hinter Schlagworte und Parteirückſichten zurückzieht, deſto
feſter und ſicherer rechne Jch auf Meine Armee und deſto beſtimmter

hoffe Jch, daß Meine Armee, ſei es nach außen oder nach innen,
Meiner Wünſche und Meiner Winke gegenwärtig ſein wird. Daß

dem ſo ſei, dafür vertraue Ich dem Geiſte, der auch in dieſem
Regiment lebt, und Jch greife dabei auf ein Wort zurück,
das Mein heaochſeliger Herr Großvater einſt ſprach, als er in
Koblenz nach der ſchweren Zeit von 1848 ans Land ſtieg und bei
dem großen feierlichen Empfange die Okfizierkorps ſtehen ſah, in
dem er auf ſie hinweiſend ſagte: „Das ſind die Herren, auf die
ich mich verlaſſe.“ In dieſer Empfindung erhebe Jch Mein Glas
und trinke auf das Wohl des LeibKüraſſier-Regiments, von dem
Ich hoffe, daß es ſtets ſeinem Namen, den es trägt, dem des
Großen Kurfürſten, Ehre machen wird. Das LeibKüraſſierRegi-
ment hurrah, hurrah, hurrah!“

Zur Finanzlage der Bundesſtaaten wird uns von
einer darüber beſtinformirten Seite folgende Mittheilung ge-
macht Eine ganze Anzahl deutſcher Landtage iſt zur Zeit
verſammelt. So verſchieden die Angelegenheiten, welche ſie be
ſchäftigen, auch ſein mögen eine Klage iſt in allen gemein
ſam: die ungünſtige Beeinfluſſung der Finanzen
durch das Verhältniß zum Reiche. Die großen Mehr-
überweiſungen, welche den Landtagen jahrelang zufloſſen,
haben ſie vielfach zu dauernden Einrichtungen veranlaßt,
zu deren Beſtreitungen nunmehr, nachdem die
Mehrüberweiſungen verſiegt ſind, die Mittel fehlen.
Jn einzelnen Kleinſtaaten iſt man dadurch geradezu
vor eine Kalamität geſtellt. Das draſtiſchſte Beiſpiel liefert
Waldeck, wo ganz weſentlich in Folge der veränderten Finanz-
lage des Reichs der vertragsmäßig von Preußen zu leiſtende
Zuſchuß zu den Koſten der Landesverwaltung um ein ſehr Be
trächtliches erhöht werden muß. Die größeren und finanziell beſſer
ſituirten Bundesſtaaten ſuchen das Gleichgewicht im Staats
haushalt mit Mühe und Noth, d. h. mit Zurückſtellung vieler
an ſich im Jntereſſe der Fürſorge für das Gemeinwohl ſehr
wünſchenswerther Ausgaben und hier und da mit nicht unbe
denklicher Benutzung außergewöhnlicher mit zu erreichen,
aber ſie fühlen ſich fortwährend bedroht durch die unvorhergeſehenen

Rückgriffe des Reichs auf ihre Finanzen. Jn den meiſten
Einzelſtgaten beſtehen mehrjährige Finanzperioden; hier iſt alſo
eine ſichere Veranſchlagung der Matrikularbeiträge überhaupt
nicht möglich gehen ſie über den Voranſchlag erheblich hinaus,
g entſtehen Verlegenheiten, bleiben ſie unter ihm, ſo ergiebt
ich ein nicht beabſichtigter Ueberfluß, eine geordnete
Finanzwirthſchaft iſt weder in dem einen, noch im andern FalleAbg Und welche wunderliche Verhältniſſe ſelbſt bei

Etatsperioden, die mit dem wen zuſammenfallen,
vorkommen, davon hat man in Prenßen ein Beiſpiel
erlebt. Jn Folge des Umſtandes, daß der Reichsetat in
der parlamentariſchen Berathung ſpäter zum Abſchluß kam als
der preußiſche Etat, ergab es ſich, daß der Letztere in Folge der
definitiven Feſtſetzung der Matrikularbeiträge und der Ueberweiſungen ſich thatſächlich um 15 Millionen günſtiger ſtellte,
als er beſchloſſen war die Finanzverwaltung aber war an den

ſehen und zum Theil ſelbſt mitfeiern

Wir wollen

einmal beſchloſſenen Etat gebunden und in Folge deſſen ge
zwungen, fortwährend zu ihrer eigenen großen Beläſtigung mit
einem nicht vorhandenen Deficit von 15 Millionen zu operiren.
Derartige Ungereimtheiten werden, auch wenn die materielle

Finanzlage im Reiche eine noch ſo günſtige ſein ſollte, vor
kommen, ſo lange die Einzelſtaaten mit Wie gen en in
dem bisherigen Abhängigkeitsverhältniſſe vom Reiche ſtehen.

Ueber die Reichseinnahmen im erſten und zweiten
Vierteljahr 1895 berichtet die „Berl. Korr.“:

Nach der vorläufigen Feſtſtellung ſind von den Bundesſtaaten
an die Reichsregierung für das erſte und zweite Viertel des Etats
jauhres abzuführen an Zöllen 176 575 111 Mark, an Tabakſteuer
4023 353 Mark, Zuckerſteuer 38 736 56656 Mark, Salzſteuer
20 048 783 Mark, Branntweinſteuer, und zwar Maiſchbottich und
Branntweinmaterialſteuer 6633 920 Mark, Verbrauchsabgabe und
Zuſchlag dazu 47676 691 Mark, Brennſteuer 277,768 Mark, zu
ſammen an Einyahmen, an denen ſämmtliche Bundesſtaaten theil
nehmen, 293 972 189 Mark. Dazu kommt noch die Brauſteuer
und Uebergangsabgaben von Bier, woran Bayern, Württem
berg, Baden und ElſaßLothringen keinen Theil haben, in
Höhe von 13 414 188 Mk., und ein Averſum in Höhe von
2047 Mk., ſo daß die geſammten Reichseinnahmen an Zöllen
und Verbrauchsſteuern für das erſte und zweite Viertel des
Etalsjahres 307 388 424 Mk. betragen. Für das erſte Vierteljahr
ſind davon bereits abgeführt 152 343 346 Mk., ſo daß &r das
zweite Vieteljahr abzuführen bleiben 155 045 078 Mk. Die Ge
ſammtſumme des Nettoertrages aus Zöllen und Tabakſteuer einſchl.
der Herauszahlungen von Luxemburg und Oeſterreich und der
Averſe der Zollausſchüſſe ſowie abzüglich der Herauszahlungen an
Oeſterreich und Bayern betragen 180 644 521 Mk. Der gemäß
S 8 des Geſetzes vom 15. Juli 1879 den Bundesſtaaten zu über
weiſende, die Summe von 65 Millionen überſteigende Betra
erreicht daher die Höhe von 115 644 521 Mk., wovon 70 089 26

Mark auf Preußen entfallen. Davon ſind für das erſte Viektel
jahr bereits überwieſen 31 400 720 Mk., ſo daß noch zu überweiſenbleiben 38 688 549 Hit. Die Einnahmen aus Spielkartenſtempel

betragen nach der vorläufigen Feſtſtellung 539377. Mk., wovon
6597,10 Mk. auf vom Auslande eingeführte Spielkarten entfallen,
die Einnahmen aus Reichsſtempelabgaben für Werthpapiere, Kauf
geſchäfte c. und Lotterieloſe 25 568 239 Mk.

Wie die Deutſche Wacht meldet, werden gegenwärtig im
Schooße der zweiten ſächſiſchen Ständekammer. vertra liche Be
rathungen wegen Abänderung des ſächſiſchen Wahlgeſetzes ge
pflogen, deren Ziel angeblich die Beſeitigung der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten aus dem ſächſiſchen Landtage iſt. An den vertraulichen
Berathungen nehmen die Konſervativen Nationalliberalen und
Kammerfortſchritller Theil. Der Cenſus ſoll erhöht und die geheime
Wahl durch die offene Stimmabgabe erſetzt werden.

Der von dem kaiſerlichen Landeshauptmann für das ſüdweſt
afrikaniſche Schutzgebiet, Major Leutwein, mit dem Kapitän
Hendrik Witbooi abgeſchloſſene Schutzvertrag vom 15. Sept.
1894 hat, wie das „Deutſche Kolonialblatt“ meldet, die Geneh
migung des Kaiſers erhalten.

Zum Fall Rockſtroh. Wie bereits vor einiger Zeit
gemeldet worden iſt, hat die Mutter des in Morokko ermorde
ten Kaufmanns Rockſtroh von der dortigen Regierung eine
Entſchädigung von 100000 Mark erhalten. Auch die Firma
Weickert und Enke in Leipzig, in deren Intereſſe Rockſtroh in
Marokko reiſte, hatte Schadenerſatzanſprüche geltend gemacht,
die jetzt, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, durch die Zahlung einer
Summe von 50000 Mark befriedigt worden ſind.

Die Einführung des Achtſtundentages auf der kaiſerlichen
Werft zu Danzig war von der „Danz. Ztg.“ gemeldet worden. Der
achtſtündige Arbeitstag, ſollte darnach am 1. April 1896 verſuchsweiſe
eingeführt werden. Jetzt wird der „Danz. Ztg.“ von der kaiſerlichen
Wexrſtverwaltung mitgetheilt, daß die Nachricht unzutreffend ſei.

Parlamentariſches
Die konſervative Reichstagsfraktion iſt am Montag Abend

im Reichstagsgebände zu ihrer erſſen Sitzung zuſammengetreten.
Wie wir hören, iſt der Etat fertig geſtellt und wird heute ſofort

nach Eröffnung des Reichstages vertheilt werden können. Die
Abänderungen, die der Etat im Bundesrath erfahren hat, verſchieben
das Geſammtbild, wie wir es neulich kurz darſtellten, nicht, denn die
Abſtriche belaufen ſich auf noch nicht ganz 700 000 Mark, die faſt
ausſchließlich bei den einmaligen Ausgaben der Reichseiſenbahnen ab
geſetzt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umngegend.

b. Seunewitz, 3. Dez. (Familienabend.) Hier wurde
am Sonntag im Wenig'ſchen Lokale der erſte Familien Abend in
dieſem Winter abgehalten, der von etwa 180 Theilnehmern beſucht
war. Herr Paſtor Haryhauſen in Nauendorf b. Reideburg
ſchilderte in trefflicher Weiſe ſeine Erlebniſſe im franzöſiſchen Kriege
in einein ſtündigem Vortrage, ſür welchen ihm vom Vorſitzenden
Herrn Paſtor Knoblauch herzlich gedankt wurde. Die Pauſen
wurden von dem Geſangverein des Herrn Rentier G. Hädicke in
angenehmſter Weiſer ausgefüllt. Eine Sammlung zum Beſten der
Ortsarmen- ergab 20 Mark.

ſind in vorzüglichen, feinen Reproduktionen vertreten. Auch die Er
zählungen ſind alle flott und reizend illuſtrirt. Das Buch wird raſch
ein Liebling aller jungen Mädchen werden, gewiß nicht nur bis zu
16 Jahren Selbſt als Geſchenk für junge Frauen iſt das vor
nehme, entzückend ausſehende Werk mit ſeinem echt künſtleriſchen In
halt geeignet. Jn dem zweiten Werko „Kinderluſt“ legt Frida
Schanz den Kindern und Müttern eine Gabe auf den Weih-
nachtstiſch, das durchweht iſt vom echten Geiſt des gemüthlichen
deutſchen Hauſes. Das Buch iſt ein Jahrbuch für Knaben
und Mädchen von acht bis zwölf Jahren, ein Buch,
mit ſeinen hübſchen, ernſten und heiteren Erzählungen und Mäcrchen,
ſeinen vielen luſtigen Gedichten, ſeinen Belehrungen, ſeinen ſchmucken,
zahlloſen bunten und ſchwarzen Bildern, ſeinen Knackmandeln, Räth
ſeln, Arbeits- und Spielaufgaben und Scherzen prächtig durchzu-
blättern. Die echte, ſpannende, herzige Kindergeſchichte, zu der ſo
wenig Leute Talent haben, iſt hier in großer Anzahl vertreten.
So viel wir wiſſen, giebt es für dieſes Alter noch kein Jahrbuch da
wird denn zu dem neuen mit Freuden gegriffen werden, und „Kin-
d wird ſich als echter Hausfreund in der deutſchen Familie ein

ürgern.
Auch der Verlag der Union deutſche Verlagsgeſell-

ſchaft in Stuttgart iſt ſelbſtverſtändlich wiederum glänzend
vertreten mit trefflichen Jugendſchriften in prachtvoller Ausſtattung.
Es liegen uns folgende vor: Der Jugendgarten. Eine Feſt
gabe, gegründet von Ottilie Wildermuth, fortgeführt von ihren
Töchtern Agnes Wilms und Adelheid Wildermuih. Zwanzigſter
Band mit 8 farbigen und 20 Tondruckbildern, ſowie
zahlreichen Text Jlluſtrationen, Preis 6,75 Mk. Schöner
noch geſchmückt als die früheren Jahrgänge, erſcheint dieſer
20. Band des „Jugendgarten“, und die Blumen und Früchte,
welche die Kinder ſich aus ihm holen werden in gewohnter Weiſe
Nutzen und Freude bringen. Reizende Geſchichtchen enthält dieſer Jahr-
gang wieder darunter ſei beſonders genannt „Der erſte Ball“ von
Eliſe Maul mit dem eindringlich zur Geltung kommenden Grund-
gedanken daß in der Selbſtüberwindung unſere ſchwerſte Aufgabe,
aber auch unſere ſicherſte Freude liegt. Sehr anſprechend wirkt das
Charakterbild der kleinen Heldin in „Schweſter Hediwig“, die als
Kind ſchon eine echte Samariterin iſt. Aber auch die meiſten anderen
Geſchichten ſind als hervorragende Jugenderzählungen zu bezeichnen
Die hübſche Plauderei über moderne Künſtler, zahlreiche Artikel über
Blumen und Thierpflege über intereſſante Bauten und Land
haften Kunſtgewerbliches auch trefflich ausgewählte Gedichte,

wiährt auf den Gebieten der Phyſik und Ch

Räthſel c. vervollſtändigen den reichen Inhalt des Buches, das an
Vielſeitigkeit und Fülle allerdings noch von „Kränzchen“, illu-
ſtrirtes Jahrbuch für Mädchen ſiebente Folge Preis 9 Mk. noch
beinahe übertroffen wird. Nicht von vielen Mädchen Kränzchen kann
man ſo Rühmendes ſagen wie von dieſem das trotz ſeines jahre
langen Beſtehens noch nie Verdruß und Enttäuſchung deſto mehr
Freude aber geweckt hat. Aus dieſem 7. Jahrgange ſei mit beſonderer
Anerkennung der großen Erzählung „Der ſilberne Kreuzbund“ gedacht,
die als allerliebſte Penſionsgeſchichte den jungen Leſerinnen gewiß
größtes Vergnügen bereiten wird ſie aber auch belehrt, wie eine
Gemeinſchaft ſelbſt ganz junger Mädchen ſchon zum Segen für die
darbenden Mitmenſchen werden kann. Außerdem enthält der dick-
leibige Band noch gegen fünfzig größere und kleinere Erzählungen,Märchen Luſtſpiele, zählloſe ladvereten über Geſchichte, Kunſt,

Länder- und Völkerkunde, Moden und Haartrachten. Sehr werth-
voll ſind die belehrenden Artikel über Haus und Küche, allerhand
weibliche Arbeiten und Naturwiſſenſchaftliches, ferner Gedichte und
Sprüche. Spiele und ein ſehr reichhaltiges „Allerlei“ bieten dem
jungen Geiſte die denkbar größte und ſörderſamſte Anregung. Auch
der Jlluſtrationsſchmuck läßt keinen Wunſch unerfüllt. Was das
„Kränzchen“ für die Mädchen iſt, iſt „Der gute Kamerad“
für die Knaben. Von dieſem illpſtrirten Jahrbuch iſt jetzt der neunte
Band erſchienen (Preis 9 Mk.), der wie alle ſeine Vorgänger hin
ſichtlich ſeiner Gediegenheit und Vielſeitigkeit als muſtergiltige
Jugendlektüre bezeichnet werden kann, an dem ſich aber auch die ge
ſammte Familie zu ergötzen vermag. Gleiches gilt von dem
„Neuen Univerſum“, ein Jahrbuch über die intereſſanteſten
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. 16. Jahrgang,
mit einem Anhang zur Selbſtbeſchäftigung „Häusliche Werkſtatt“
Preis 6,75 M. Dieſes Jugendwerk entſpricht der auf das Praktiſche
hindrängenden Tendenz unſerer Zeit in ſo hohem Maße, wie kaum
ein anderes. Was alles von den Menſchen neu erſonnen und ent-
deckt wurde, alle Errungenſchaften der Technik und Jnduſtrie, alle
praktiſch verwertheten natur wiſſenſchaftlichen Forſchungen finden wir
hier in Wort und Bild wiedergegeben und erläutert, und dies mit
einer Klarheit und Feinheit der Darſtellung, daß Alt und Jung ſichdavon gefeſſelt fühlt. Der jetzt zur Ausgabe gelangende 16. Band

bietet noch beſonders d durch ſeinen Anhang „Häusliche
Werkſtatt“, welcher der Selbſtbeſchäftigung Anleitung und Hilfe ge

er emie, der Mechanik undOptik, zu intereſſanten Experimenten anregt und das Selbſtanfertigen
praltiſcher Jnſtrumente, hübſcher Spielzeuge und auch die Ausführung

überraſchender Zauberkunſtſtückchen ermöglicht. Mit vollem Recht
dürfen wir dieſen inhaltreichen, koſtbar ausgeſtatteten Band den
Prachtwerken des Weihnachtsbüchermarktes zurechnen. „Da s Ver
mächtniß der Jnka“, Erzählung von Karl May, Preis 7 Mk.,
wendet ſich ebenfalls in erſter Linie dem Intereſſe der Knaben zu,
deren Sinn nach Abenteuern in fremden Welten, mit fremden Men
ſchen das Buch volles Genüge bietet. Aber es entbehrt auch nicht
der ethiſchen Grundzüge und amüſirt durch die humoriſtiſche Geſtal
tüng einiger ſehr hübſch verwertheter Typen aus dem Gelehrtenſtande
und dem Kleinbürgerthum Deutſchlands. Die Erzählung ſelbſt ſpielt
in BuenosAyres und Argentinien. Schließlich ſei uoch erwähnt, daß
die weit und breit beliebte Univerſal-Bibliothek für die
Jugend wieder um 4 ſehr anſprechende Beiträge vermehrt iſt. Es
ſind dies Märchen, von einer Mutter erdacht für Kinder von ſieben
bis zehn Jahren von Ameélie Godin, mit vier Abbildungen von E.
Limmer; „Der Bienenjäger“, nach Cooper für die end be
arbeitet von Guſtav Höcker, mit ſechs Abbildungen von A. Richter
„Lebensbilder“, Erzählung für die Jugend von Franz Hoff
mann, mit 2 Abbildungen von Fritz Bergen, und Erzählungen
von G. H. von Schubert. Dritte Sammlung, ausgewählt und be
arbeitet von B. Schlegel. Mit zwei Abbildungen von Fritz Bergen.
Sämmtſiche in die Univerſal-Bibliothek aufgenommenen Beiträge ſind
von bewährten Pädagogen ausgewählt, ihr erzieheriſcher Werth iſt mit
hin zweifellos. Die hübſche Ausſtattung verdient ebenfalls volles Lob.
Endlich ſei für heute noch des bei Levy Müller in Stutt-
gart erſchienenen, von Helene Stöckl herausgegebenen 3. Bandes
der Mädchenbibliothek Freia Erwähnung gethan. Ja
neten ſich ſchon ſeine beiden Vorgänger durch Gediegenheit, Reich
haltigkeit und Vielſeitigkeit des Jnhalts aus, ſo treten dieſe Vorzüge
in dem neuen Bande in noch erhöhterem Grade hervor. Die dref
Erzählungen Tante Roſa“ von Helene Stöckl, „Gegenſätze“ von
Bertha von Suttner und „O lieb', ſolang du lieben kannſt!“ von
Hedwig Ernſt, ſowie die dramatiſche Szene Die Freundinnen“
von B. Brunetti athmen eine Jnnigkeit und Wärme, wie ſie in
derartigen litterariſchen Erzeugniſſen der Neuzeit nur ſelten zu findenſein dürfte. Von gleicher Vollendung ſind die übrigen e des
Bandes z. B. „Rund um den Gardaſee“, „Bertha von Suftner“
ein Lebensbild, „Die Roſe und ihr Kultus“ e. Ueberall iſt mit
feinem Takte den der Mädchenwelt Rechnung gen
und mit großem Geſchick das vereinigt worden, was Herz und Geiſt
der weiblichen Jugend erfreuen und erheben kann.
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b. Altrauſtedt, 2. Dezember.
hielt geſtern Nachmittag eine Verſammlung ab. die von

Perſonen beſucht war. Der ProvinzialVorſitzende, Herr
Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus war leider am Erſcheinen ver
hindert. Die Verſammlung leitete Herr Amtmann Schelling-Altran-
ſtedt. Jn längerem, ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſprach
Herr Dr. Kreubel Halle über die berechtigten Forderungen unſerer
Landwirthſchaft. Nicht die Ueberproduktion, ſondern die Machen-
ſchaften der Börſe tragen Schuld an dem heutigen Preisdrucke. Er
verlangt Aufhebung der Liquidationskaſſen, Verbot eines Kurszettels
mit Terminspreiſen, Prüfun der Quali!ät vor der Andienung und
ein Verbot gegen den Handel mit ausländiſchem Getreide auf
Termine u. ſ. w., vor Allem aber Durchführung des Antrages
Kanitz. Gegen 20 Perſonen traten dem Bunde als Mitglieder bei.
Neugegründet wurde die Ortsgruppe Kleinlehna.

Salzwedel, 2. Dez. Land wieathſchaftskammer.)
In der letzken Kreistagsſitzung wurden zu Mitgliedern für die Land-
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen gewählt die Herren Land
rath v. d. SchulenburgBeetzendorf, Freiherr v. d. Kneſebeck Tylſen
und Wichmann-Baars.

O Halberſtadt, 2. Dez. (Jubiläum.) Am geſtrigen1. AdventsSonntage vor 25 Jahren wurde der Oberprediger an der
hieſigen St. Moritzgemeinde, Herr Bärthold, in ſein Amt eingeführt,
20 Jahre hat er der Gemeinde als 2. Prediger gedient bis er im
Jahre 1890 in die Oberpredigerſtelle aufrückte. Gemeindekirchenrath
und Gemeindevertretung hatten es ſich nicht nehmen laſſen dem
treuen Seelſorger, der wegen ſeiner aufopfernden amtlichen Wirkſam
keit und ſeines leuchtenden Vorbildes ſich der Liebe und Hochachtung
ſeiner Gemeindeglieder in ſeltenem Maße erfreut, den Tag zu einem
recht feſtlichen zu geſtalten

Erfurt, 3. Dezember. Einführung des HerrnBürgermeiſters Dr. Schmidt. als Erſter Bürger
meiſter der Stadt Erfurt.) Geſtern Mittag 12 Uhr fand
im Stadtverordneten Sitzungsſaal die feierliche Einführung des
Herrn Bürgermeiſters Dr. Schmidt (des früheren 2. Bl
von Halle) als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Erfurt ſtatt. Die
Stadtverordneten waren faſt vollzählig vertreten. Am Magiſtrats-
tiſche befanden ſich die Herren Bürgermeiſter Lange, Stadtſchulrath
Dr. Vorbrodt, Stadtbauräthe Kortüm und Kickton, ſowie die
Stadträthe. Kurz nach 12 Uhr traten die Herren Regierungs
Präſident v. Brauchitſch, Regierungsrath Poel, als Dezernent
in Kommunalſachen, ſowie Dr. Schmidt in den Saal. Nachdem
Herr RegierungsPräſident von Brauchitſch die Begrüßungsanſprache

echalten, hieß der Stadtverordnetenvorſteher, Herr Geheime Baurath
Lerhuner den Erſten Bürgermeiſter willkommen mit dem Hinweis, daß
die Stadtverordneten von allen Seiten Gutes vom Herrn Dr. Schmidt
hörten und daraus die Gewißheit ſchöpften, daß die Wahl eine
richtige ſein werde.

V Roßlan, 1. Dez. (Einbruch.) In vergangener Nacht war
der Schutzmann Zähle eben von ſeinem Lienſtgange in der Mühl-
ſtraße mit dem Schutzmann Broſe zuſammengetroffen, als ſie die
Meldung erhielten, in der Mühle ſeit ein Einbruch verübt.
Es war zwiſchen 12 und 1 Uhr. Die Thüren des am Eingang
des Lipmann'ſchen Mühlengründſtücks liegenden Kontors waren
von Dieben mit Nachtſchlüſſein geöffnet. Neben dem Kontor ſchläft
in einem Zimmer, das durch eine Glasthür von demſelben getrennt
iſt, Frl. V. eine Verwandte des Hauſes, die ſchon Jadrzehnte lang
die Stelle einer Buchhalterin im Lipmann'ſchen Geſchäft bekleidet.
Die Schlüſſel zum Geldſchrank befanden ſich in den Kleidern der
Dame, welche dicht vor ihrem Bett auf einem Stuhle lagen.
Die Schlüſſel haben die Einbrecher geholt und damit den Geld-
ſchrank, an dem nur die Hauptthür geſchloſſen geweſen, geöffnet.
Licht haben die Spitzbuben in der mondſcheinhellen Nacht
nicht gebraucht. Den Dieben fielen 4160 Mark Paviergeld und
Courant, letzteres etwa 1700 Mark, in die Hände. 5000 Mark in
Gold ſind ihnen entgangen. Eine Rolle mit Gold iſt einem
Diebe entfallen und zerbrochen und durch das Klimpern der Gold-
ſtücke iſt Fräulein Viktor erwacht, iſt ſofort aus dem Fenſter ge
ſprungen und hat 3 Hilfe gerufen. Das in der Nähe ſchlafende
Mädchen hat den Ruf vernommen. Da haben denn die Diebe, weil
in der Muhle gearbeitet wurde, das Gold im Stich laſſen
Wäre die Dame erwacht, als man nach den Schlüſſeln geſucht hat,
ſo wäre ſie wahrſcheinlich erwürgt worden. Denn an ihrem Bette
fand man eine aus einem Stück alter Waſchleine çedrehte Schlinge,
die nur zugezogen zu werden brauchte. Ueber die Thäter fehlt jede
Spur.

Weimgr, 3. Dez. (Die Frau Großherzogin) kehrte
heute von ſchwerer Krankheit geneſen, nach. Weimar zurück. Ein
offizieller Empfang fand auf Wunſch nicht ſtatt.

Leipzig, 3. Dezember. (Die dauernde Gewerbe-
ausſtellung) wird für den Dezember als Weilhmachtsausſtellung
betrieben. Die außerordentlich große Zahl der Ausſteller in der
Abtheilung für allgemeine Gebrauchegegenſtände und kunſtgewerbliche
Erzeugniſſe verleitet dem Geſammtinhalt dieſer Abtheilung den
Charalter hervorragender Schönheit und Reichhaltigkeit. Es hat
dies vorwiegend ſeinen Grund darin, daß eine große Zahl hochan
geſehener Firmen an der Ausſtellung ſich betheiligen. Jeder Be-
ſucher iſt von dem Geſehenen vollauf befriedigt.

Theater und Muſik.
Leipzig 3. Dez. Jm alten Theater wurde geſtern Abend

Hermann Sudermanns neueſtes Schauſpiel „Das Glück im
Winkel“ zum erſten Male gegeben und mit ſo rauſchendem Bei-
fall aufgenommen daß Herr Oberregiſſeur Grünberger nach dem
zweiten Akte im Namen des nicht anweſenden Dichters für die
ſtürmiſche Kundgebung dankte. Das Stück iſt von allen Sudermann'ſchen Wert aledas intereſſanteſte. Der Kampf eines in kleine Verhältniſſe hinein
getriebenen nach Leben ringenden Weibes mit der Pflicht das
momentane Unterliegen dieſes Weibes gegenüber der Verführung und
ihr endlicher S ſeeliſche Befreiung iſt in ergreifenden Farben
geſchildert. Der Kampf des Weibes mit ſeinem Verführer im zweiten
Akte iſt das Temperamentvollſte was Sudermann geſchrieben hat,
und zugleich auch dramatiſch das Hinreißendſte. Das länzende Spiel
des Herrn Taeger, der in Frl. Mancke eine gute Partnerin fand,
entfeſſelte den Beifallsſturm des überfüllten Hauſes.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 2. Dezember. (Kindesmord.) Beim hieſigen

Königlichen Landgericht begann heute unter dem Vorſitze des Herrn
Landgerichtsrathes die ſechſte diesjährige Schwurgerichts
periode. Als erſte Sache kam zur Verhandlung die Anklageſache
wider die unverheirathete, am 4. September 1866 in GroßWarken-
berg geborene Arbeiterin Marie Sobart aus Schafſtedt wegen
Verbrechens aus S 217 des Strafgeſetzbuches. Den Gerichtshof bil-
delen die Herren Landgerichtsrauh Lüttich, .Vorſitzender, Land
gerichtsath Dr. Weißbein, Landrichter Braun, Beiſitzer, Refe
rendar Riedewald, Gerichtsſchreiber, die Anklagebehörde vertrat
der Herr Erſte Staatsanwalt Goetze, als Vertheidiger plädirte
Herr Rechtsauwalt Plaettig. Von den Geſchworenen wurden
folgende Herren ausgelooſt: Apotheker Ludwig Weber-Helbra,
Steuer Inſpektor Leander Fahr-Halle,
Hauer-Giebichenſtein, Kaufmann Albert Binder-Halle, Guts-
deſizer Eduard Bennemann-Werlitzſch, Rentier Carl
Haller-Halle, Holzhändler Franz Berghaus-Halle, Fabrik
beſitzer Adolf BaenſchDölau, Oekonom Rudolf Kegel-
Keuſchberg, Oekonom Hermann Förſter-Creipau, Kaufmann
Auguſt Anſchütz Halle und Apotheker Wilhelm Heering-
Eisleben. Die Angeklagte iſt beſchuldigt, am 29. September ds. Js.
ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt getödtet zu haben, indem
ſie daſſelbe in ein leinenes Tuch einwickelte, ſodaß es erſtickte, und
dann in einen Teich warf, wo es gefunden wurde. Sie war der
That in vollem Umfange zeig und gab als Motiv an, daß ſie
bei ihrer Armuth gefürchtek, das Kind nicht unterhalten zu können
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführ
und endete mit Verurtheilung der Angeklagten, nachdem die Ge
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ſchworenen die Schüldfrage und mildernden Umſtände bejaht hatten,

h 3 derr Gefängniß und 3 Jahren Verluſt der bürgerlichen
renrechte.

Nativnalliberaler Verein für Halle und
den Saalkreis.

Jm nationalliberalen Verein für Halle und den
Saalkreis erſtattete in der geſtern in den Kaiſerſälen abgehaltenen,
von Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil geleiteten Verſammlung Herr
Prof. Dr. Friedberg Bericht über die letzte Landtags-Seſſion.
Der Redner hob im Eingang ſeiner Ausführungen hervor, daß, ob
gleich die letzte Landtags-Seſſion bis tief in den Juli hinein ge
dauert und ſo eine der längſten überhaupt geweſen ſei, aus ihr doch
von großen ſenſationellen politiſchen Ereigniſſen wenig zu erwähnen
ſei. Ein Tag ſei jedoch von beſonderer Bedeutung geweſen,
der 23. März, als, es ſich daxum handelte, feſtzuſtellen,
wie dem Fürſten Bismarck zu feinem achzig
ſten Geburlkstage Glückwünſche darzubringen ſeien.
Im Landtag ſei man hinſichtlich dieſer Frage in einer glücklicheren
Lage geweſen als in Reichstag, da man von vornherein auf eine
der Beglückwünſchung zuſtimmende compakte Majorität habe rechnen
können, daher habe auch die nationale Partei darauf gedrungen,
daß die Frage der Chrung auch in der Form eines formellen An-
Antrages vor das Haus gelange. An oppoſitionellen Rwxyen habe es
allerdings bei Verhandlung deſſelben nicht gefehlt, aber dieſelben
hätten nicht auf der Höhe der Situation geſlanden, und der Aus
gang der Berathungen habe gezeigt, daß die Elemente, welche
nationale Gedenktage noch mit nationaler Wärme zu feiern
wiſſen, im Abgeordnetenhauſe noch die Oberhand behalten
hätten. Des Weiteren beſprach der Redner den Verlauf der
Verhandlungen über die wichtigſten, im Abgeordnetenhauſe zur Be
rathung gelangten Regierungsvorlagen und Jnitiativ-Anträge, unter
eingehender Darlegung der Stellung der verſchiedenen Parteien zu
denſelben ein Eingehen auf dieſe Ausführungen an dieſer Stelle
erübrigt ſich hier im Hinblick auf. unſere ausführlichen Parlaments
berichte. Zum Schluß hob der Redner hervor, daß es den Anſchein
ewinne, als ob die nächſte Seſſion des Landtages ſich lebhafter ge
talten werde, da für dieſelbe ſchon eine Reihe dringender Regierungs

vorlagen angekündigt ſeien. Die hervorragendſte unter denſelben
werde zweifellos das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſein dringend ſei die
endliche Verabſchiedung dieſes Geſetzes zu erhoffen, denn man
könne ſich nicht verhehlen, daß der preußiſche Staat, der früher auf
den meiſten kulturellen Gebieten an der Spitze der Bundesſtaaten
marſchirt ſei, in letzter Zeit in dieſer Beziehung, beſonders auf dem
Gebiete der Unterrichtsverwaltung, ſehr ins Hintertreffen ge
kommen ſei.

Die Ausführungen des Redners wurden mit lebhaftem Beif. ll
von der Verſammlung aufgenommen, welche dann den Kaſſen-
bericht für das Jahr 1894 entgegennahm, dem Kaſſenführer, Herrn
Kaufmann Schneider, Entlaſtung ausſprach und nach einigen
Mittheilungen des Vorſitzenden über die im Laufe des Jahres vor
gegangenen Veränderungen im Vorſtand die Neuwahl
deſſelben durch Wiederwahl mittelſt Zuruf eerledigte.
Der Vorſtand ſetzt ſich danach für das nächſte Jahr zu
ſammen aus den Herren Rechtsanwalt Dr. Keil, Geh. Juſtiz-Rath
Profeſſor Dr. Löning, Kaufinann Schneider, Profeſſor Dr.
Friedberg, Kaufmann F. Liebau, Malermeiſter Fran zen,
Bergrath Leopold, General Direktor Kuhlow, Fabrikant

raſemann, Commerzienrath Bethcke und CommerzienrathRiedel. Den Schluß der Vechanolungen bildete eine Anſprache des

Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil, welcher r daß,
wenn die Ereigniſſe der letzten Tage gezeigt hätten, daß die Regierung
eine entſchiedenere Stellung gegenüber den auf den Umſtarz
unſerer heutigen Staats und Geſellſchafts Ordnung gerichteten
Beſtrebungen gegenüber einnehmen wolle, dies durchaus im Sinne
gerade der nationalliberalen Partei geſchehe,- die ſtets bemüht geweſen
ſei, von der Regierung ſchärfere Maßregeln gegen dieſe Beſtrebungen
zu verlangen, damit dieſen gegenüber das Bürgerthum ſich nicht von
der Regierung verlaſſen fühle. Jm Großen und Ganzen könne man
deshalb mit der energiſcheren Stellungnahme der Regierung einver
ſtanden ſein, wenn auch vielleicht nicht jede Maßregel in dieſer Be
ziehung zu billigen ſei. Zweifellos ſei der Wandel der Auffaſſung
der Regierung weſentlich auf die thatkräftige, energiſche Perſönlichkeit
unſeres Kaiſers zurückzuführen, dein der Redner dann zum Schluß
ein von den Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch
ausbrachte.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 2, Dez mber 1895.
Anfgeboten: Der Mechaniker Emil Dieſing und Auguſte Obſt,

Landwehrſtraße 19. Der Poſthilfsbote Ottomar Heinrich, Bernburg
und Eliſabeth Bohlmann, Halle a. S. Der Reſtaurateur Wilhelm
Ebert, Halle a. S. und Caltharina Kretzer, Urbar. Der Dienſtknecht
Joſef Stephan und Roſine Glatz, Groß-Marchwitz. Der Schloſſer
Joſef Trojanowsky, Halle und Klara Nagel, Storkau.

Geboren: Dem Handarb. Ferdinand Weber, Hirtenſtr. 3, T.
Minna Frieda Elſe. Dem Handarb. Hermann Fabian, Hirtenſtr. 16,
T. Elſe Bertha. Dem Steinſetzmſtr. Emil Arlt, Schillerſtr. 25, T.
Margarethe Emilie. Dem Poſtſchaffner Paul Vuchholz, Königſtr. 15,
S. Gottlieb Adolf Paul. Dem Glaſer Otto Bamme, Spitze 37,
Zw., S. Max und Walther. Dem Poſtillon Karl Henze, Anhalter
ſtraße 8, S. Friedrich Max. Dem Schneidermſtr. Friedrich Pollmer,
gr. Ulrichſtraße 63, T. Martha Eliſe. Dem LandgerichtsSekretär
Franz Rodeck, Wilhelmſtr. 31, T. Margarethe Ella. Dem Eiſen
dreher Karl Pille, Streiberſtr. 16, S. Lem Kaufmann Karl Freund,
Schwetſchkeſtr. 4, T. Annemarie Gertrud. Dem Werkmſtr. Friedr.
Graſſel, Dryanderſtr. 1, S. Walther Fritz Kurt. Dem Eiſendreher
Paul Schulze, Pfännerhöhe 73, T. Amanda Alida.

Geſtorben Der Kaufmann Alfred Weſtram, 27 J., Gottes-
ackerſtr. 8. Des StrafanſtaltsAufſeher Bernhard Beyer S. Fritz,
9 M., Kirchthor 206. Des Eiſendreher Karl Pille S., 7 Stunden,
Streiberſtraße 16. Des Handarbeiter Eduard Büttner S., todtgeb.,
Thorſtr. 31. Martha Kunze, 27 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Pfeil nebſt Gemahlin aus

Gleiſchwitz Kr. Breslau. Gutsheſitzer Baron Johann von Kinzig
aus Arad (Ungarn). Prof. J. Haas nebſt Gemahlin aus Dresden.
Dorn Reuter nebſt Gemahlin aus Leipzig. Beſitzer der LehrFahr
radwerke Auguſt Lehr aus Mainkur bei Frankfurt a. M. Frau
Halt rock nebſt Frl. Tochter aus Hillegoſen b. Bielefeld. Gutsbeſitzer
H. Voigts aus Geidan. Port.-Fähnrich Nitzſchmann aus Frankfurt.
Redakteur H. Greiner aus Oberweißbgch. Konzertſänger O. Hintzel
mann, Konzertſängerin Frl. Alma Schmidt u. A. Luetkens nebſt
Gemahlin ſämmtlich aus Berlin. Konzertſängerin Frl. Joh. Nathan
aus Frankfurt g. M. Bank-Kaſſirer R. Hildebrand aus Wernigerode.
Direktor Schreiber nebſt Gemahlin aus Hamburg. Kaufleute: Henry
Fasbender aus Wien, Emil Veit aus Stuttgart, Hans Lang aus
Nürnberg, E. Schultze aus Bremen, Schmelzer aus Braunſchweig,
Eiſenträger aus Magdeburg, A. Langer aus Hannover, Ehrenhaus
aus Berlin.

Hotel Enropa. Inſpektor Wöhlert aus Magdeburg. Lieut.
Büttner aus Koſel. Fabrikant Kauffmann aus Straßburg. Handels
gärtner Keir aus London. Auſternhändler Bol aus Jerſche (Holland).
Apotheker Jurgems nebſt Frau aus Petersburg. Baumeiſter Wappels
aus Wiedemann. Leibjäger Grewatſch aus Drehna. Frl. Mieniſch
aus Naumburg. Kakifleute: Schöne nebſt Frau aus Deſſau, Pfeiffer
aus Leipzig, Schäfer, Korzenionsky, Weſter nebſt Frau u. Drey nebſt
Familie ſämmtlich aus Berlin, Reinert u. Parter, Beide aus Magde-
burg, Schreiber u. Wärnle, Beide aus Erfurt, Becker aus Homburg,
W aus Oynhauſen, Sprengler aus Wurzen, Prümert aus

otha, Wolf aus Gera, Arend aus Wernigerode, Boelitz aus Sorau,
Roſenberg aus Augsburg, Bäcker aus Dresden, Kühne aus Hameln,
Knieſer u. Roſenberg, Beide aus Frankfurt, Ramprecht aus Metzſchkau,

Kornel nebſt Frau aus Vebren, Kloſtermann aus Karlshafen, Ebe
aus Küſtrin, Wikowsly aus Flensburg, Hall aus Crefeld, Fleiſchman
aus Schweinfurt.

Verantwortlich:
Alſred Lebeling ſür Politik und Volkswirthſchaſt; Dr. Walther Gebensleben ſi
Feuilleton und Thegter; Dr. Guſtaw Adolf Lanurent für Lotales, Pr
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktie
betreffenden Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Nedakftit
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

6 e 2 JWas iſt das ſchönſte Weihnachts
eſ en das alle Groß und Klein, Arm und Reich, erg freut und das alle ſich wünſchen? Die Ge

ſundheit! Deshalb ſollte jeden Weihnachtsliſch ein Carto,
PatentMyrrholinSeife zieren, welche durch den täglichen Gebraue
nach dem Urtheil der Profeſſoren und eAerzte, alle anderen, auch di
wohlriechendſten, Toiletteſeifen in ihrer Wirkung für die Geſundheits
und Schönheitspflege der Haut übertrifft. Die Patent-Myrrholin
Seife iſt in allen guten Parfümerie- und DroguenGeſchäften, ſowi
in den Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück. di
Patent- Nummer 63592 tragen. (409

Familien Narhrichten.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden Mädchens wurder

hocherfreut

Paſtor Dr. Maumr nund Frau
Elſe geb. Spatzier. alteOſterode a. H., den 2. Dezember 1895.

W
Allen lieben Verwandten, Freunden und Belannten die

traurigeNachricht, daß unſere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter

F. a r ih aam Sonntag Abend 8 Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 2 Uhr von

der Leichenhalle der Königl. Klinik aus ſtatt.
4133)] Die tieftrauernde Familie Kunze.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſere liebe, treue
Mutter und Großmutter

Frau Ahwvine Körner,
geb. Henze,

im 73. Jahre ihres Lebens nach kurzen Krankenlager zu Sich
in Sein himmliſches Reich abzuberufen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmiitag um 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Königſtraße 14, aus ſtatt. [4146

in meinen Abtheilungen für:

ehe8 1 dJ D. enee
e

Neuheiten,

Geschenk- und Gebranchsgegenstände,
z eingetroffen.

C. F. Ritter,
Halle s., Leipzigerstr. 90.

Jagdwesten,

Wollene Herren -Hemden,

Beinkleider, Vnterjacken,

Socken un Strümpfe

(4153am pfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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feär Halle und Vm gegen ber ugyen.

Ceipeig.
V DSesileer von Aeckerleins

F. Ritter,C G.G

J S Halle (S)., Leipzigerstr. 90.
n s 2

e Uenehehnariſs husstellunn G

ist in allen Abtheilungen
eröffnet. 13840e D. Besiehtigung auch ohne zu kaufen

war gern gostattot

Vnter dem herttigen Tage haben vier Herrn Pa. Bielenber

e Sr. Alrickstrasse 56
Alleim verkauf. unrer r men Weine

eu Griginal- Freisen

Ferts a c S mon, Weinſiandlung

Aeller.

Cohrendhandinag,

Aufbewahr und
Reinigungs Jnſtitut,
ReparaturWerkſtatt

Herm. Tippold, Mectelſtr. 14.

Die am 2. Januar 1896 fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe werden
vereits vom 15. Dezember er.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zablstellen eingelöst.

Pommersche Hypotheken-

Aktien-Bank.

7 e e e nahe 2 t 77 h neV 7 Zu 5 tattumn 600,000 Mk. à 3 a Feinste Hambg. Gänse u. Enten,u ter 9 auf Häuſer Steyr. Poulets, Französische Poularden,
ochelegante 25, 50 u. 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Goldſchnitt, auszuleihen durch Puter und Puthennen, feiste Fasanen,lumen und Verzierungen. Anfertigung feiner Viſitenkarten und Nenjabre e Ernst Haassengier J Co.,

mit Namen empfehle billigſt

Alvbin Aentze, Halle a. S, Schmeerstr.
Die

2 Papierhandlung, FreudenAug. edd,, Papierhandlung, rou
Leipzigerstrasse 22. (3908 Lenm,

J Zeitr r J Lellsebatts Fun für Jung und Ait:e appe Neues Schulspiele ſ Leinen-Band Fs iet ein n e e Ter
lustig hergeht und das doch gleich-e ge Akt W rein von erziehlieh gutem Einfluss

n B

Marzipam
tüglich Frisech empfiehlt [4115

Johannes Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

Stiokereien n jeder A

werden sauber und billigst garnirt. [(4143

M. Krasemamm, Sehmeerstr, 19.
I Vabrik von Reiseeſffcten u. Lederwaaren.

r

Feinſte
Hammel Keulen u. -Rücken
ſendet gegen z Rlchnhne [4105

Jul. Wiegand, Nordhauſen.

Dokumenten- Närnbergerlebkuchen u Pfeſlernüsse ete.

auf di itspielenden jungen Leute r28)38 u 450. et e Origineller 4114) Poststr. II u. Gr. VUlxichstr. 36.
m Spielgang. Preis nur Mark.Leder Band Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

25)(36 em Mk. 10. C. V. Ritter h h mee a n28)(38 12. ſt atma Halle a. S. Leipzigerstrasse 90. Hilligſte Bezugsquelle in

AlIbim Hentze, Halle a. S, Schmeerstr. 21.

Rehwild, junge Waldhasen, Perlhühner
in feinsten Qualitäten täglich frisch bei

Jottel ch Brosſcouwsſti,
Gr. Vrſohstr. 28 193. a

BVehte

sowie die beliebten
Hildebrandschen Honigkuchen-Fabrikate

empfiehlt in reicher Auswahl

Joſiannes Mitlacsier,

Spielwaaren, 40ol
Galanterie- und Lederwaaren

Ia a. Melasseſutterfund 50 Pfg. aus en Palmkernkuchen hat billig abzugeben [4123

Zuckerfabrik Wallwitz m. b. H.
(Saalkreis).

von J. G. Relr (Kurgſche Brauereh Nürnberg, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. FlaſchenNürnberger Erportbier E. Lehmmer, Hölbergaſe 2,* er e

Rotatjionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben ad werden auf Wunſch franco zugeſandt.

Mit 1 Beilage.

t 6 434 4 4 5 4 4 FSe e W t mer 4 4 v 4 7 Me 3 ehe eeeteheenteh de keete

inhalt

hatten,

ber
nächſte
werden

4

dem V
vin z
bewilli

5.
ſchen
wird,

6

ber d.
der S
Magiſt

anuzeig
Steuer
Er m
völlige
ſofern
erracht
Erhebi
Verſa

7.

zur
aus de

8

Giebich
etwa 1
ſchuh
hatte d
500 V
fläche
zur Ve
5 ö
Pauſch
der Ei
der v

ſtellung

Projek
nehmig

nur d
zu ver

elle
t
leichte

errichte
Magiſ



igen
verden

C.
a und
gelöst.

idt.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 566 der Halleſchen Zeitung. 3. Dezember 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle.
Montag, den 2. Dezember 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.
Vrbor Eintritt in die Tagesordnung wurde Mittheilung gemacht
von einem Schreiben des I. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins, in welchem dem Wunſche nach Eich t ung eines
Piſſoirs in der Nähe des Hauptpoſtamts Ausdruck

gegeben wurde. Es wurde dieſe Eingabe vorläufig uricgelegt um
die Stellungnahme des Magiſtrats zu derſelben abzuwarten. Daſſelbe
geſchah hinſichtlich einer Petition der ſtädtiſchen Beamten
der Gehaltsklaſſe II. um Erhöhung des Anfangs
gehalts von 1300 auf 1500 Mark; dies Geſuch war ſchon
vom Magiſtrat abſchläglich beſchieden, iſt jedoch jetzt erneuert; eine
Stellungnahme des Magiſtrats wird, wie Herr Oberbürgermeiſter
Staude mittheilte, wohl nicht eher möglich ſein, bis eine in Vor
bereitung befindliche Vorlage betreffs Vermehrung der Stellen der

Gehaltsklaſſen Ia und Ib erledigt iſt. Darnach trat die Verſamm-
lung in die Tagesordnung ein.

1. Für die Anleihe von I Millionen Mark von 1882 iſt
durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Herab ſetzung des Zins
fußes von 4 auf 3!/, genehmigt und zugleich bewilligt, daß
die Beſtimmung betreffend die Verwendung von Ueberſchüſſen des
Waſſerwerks außerordentlichen Tilgung der Anleihe aufgehoben
wird. Die Verſammlung genehmigte die Vorſchläge der Kämmerei
Kommiſſion und des Magiſtrats, daß die Jnhaber der Anleiheſcheine
aufgefordert werden ſollen, dieſelben bis zum 15. Januar 1896

ur Abſtempelung einzureichen. Die nicht konvertirten Anleiheſcheine ſollen zum 1. April 1896 zur Rückzahlung gekündigt werden.

Von dem Anerbieten verſchiedener Bankhäuſer, die Konverlirung zu
vermitteln, ſoll kein Gebrauch gemacht, jedoch die ſtädtiſche Spar
kaſſe erſucht werden, die zur Einlöſung präſentirten Anleiheſcheine
näch erfolgter Konvertirung derſelben zum Nennwerth zu über
nehmen. ie Zahlung einer Prämie für die Converſion ſoll nicht
verlangt werden.

2. Die Verſammlung genehmigte den Verkauf des hinter der
Fluchtlinie liegenden und nach Süden an das Grundſtück Brunos-
warte Nr. 14 grenzenden Landſtreifens mit darauf ſtehender Stadt
mauer an den Beſitzer des vorerwähnien Grundſtücks, Herrn Vik
tualienhändler H. Bohne. Die Mauer hat etwa 6 qm Flächen
h der Preis für das Land wurde auf 150 Mk. für den qm
eſtgeſetzt.

3. An Stelle der Herren Stadtrath Arndt, Stadtverordneter
Kobert und Stadtverordneter Hafſe, welche aus triftigen Grün
den die auf ſie gefallene Wahl zu Sachverſtändigen für die
Veranlagung der ſtädtiſchen Grundſteuer abgelehnt
hatten, wutden die Herren Maurermeiſter Gygas, Kaufmann
Uber und Rentier Hentſchel gewählt, welche zu Beginn des
nächſten Jahres in die Stadtverordneten Verſammlung eintreten
werden.

4., Die Verſammlung hieß den Beitritt der Stadt Halle zu
dem Verein zur Erhaltung der Denkmäler der Pro-
vinz Sachſen mit einem Jahresbeitrag von 100 Mk. gut und
bewilligte für das laufende Jahr dieſen Betrag.

5. Der Beitrag, welchen die Stadt Hllae für den hanſe
ſchen Geſchichtsverein ſt die Jahre 1896 bis 1900 zahlen
wird, wurde auf 100 Mark jährlich ſtatt bisher 60 Mark feſtgeſetzt.

6. Gemäß dem Beſchluß der Verſammlung vom 11. Novem-
ber d. J., den Magiſtrat zu erſüchen, die eingeführte Beſchränkung
der Steuer Erhebung wegfaklen zu laſſen, theilte der
Magiſtrat mit, daß er ſofort am. 12. November, angeordnet
habe, daß auch von denjenigen, welche vorher keine entſprechende
Anzeige gemacht hatten, bis zum 15. November die Zahlung der
Steuern in der Steuerkaſſe entgegen genommen werden ſolle.
Er machte zugleich auf die Bedenken aufmerkfam, welcher der
völlige Verzicht auf die vorherige Anzeige rege macht, und empfahl,
ſofern die Angelegenheit noch einer weiteren Aufklärung bedürftig
errachtet werde, die zur Abſtellung der Mängel bei der Steuer
Erhebung eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion darüber zu hören. Die
Verſammlung entſchied ſich im Sinne des letzterwähnten Vorſchlages

Zur Erbauung eines BerieſelungsKondenſators
zur Kühlmaſchine für den Schlacht- und Viehhof
aus den noch vorhandenen Baumitteln wurden 14000 Mk. bewilligt.

8. Für den bevorſtehenden Winter hat Herr H. Köcker in
Giebichenſtein ſich auch wieder zur unentgeltlichen W einer
etwa 10 Morgen großen Eisfläche zur Benutzung als Schlitt-
ſchuhbahn- für Unbe mittelte bereit erklärt. Der Magiſtrat
hatte das Anerbieten angenommen und erſucht die Verſammlung,
500 Mark zur Einzäunung, Reinigung und Beaufſichtigung der Eis
fläche zu bewilligen. Die geforderle Summe wurde für dies Jahr
zur Verfügung geſtellt, zugleich der Magiſtrat erſucht, mit Herrn
Köcker zu verhandeln, ob er nicht geneigt ſei, gegen ein angemeſſenes
Pauſchquantum die Einzäunung, Reinigung nd Beaufſichtigung
der Eisfläche zu übernehmen, endlich beſtimmt, daß bei Abgrenzung
der verſchiedenen Eisflächen auf der Ziegelwieſe nicht Stacheldraht
verwendet werden darf.

9. Der Entwurf des Statuts für die Verwaltung der Heinrich
Chriſtian Ferdinand Schmidt Stiftung wurde genehmigt.

Der J r lag die Denkſchrift des Magiſtrats über
das Projekt einer Brücke zwiſchen der h und
der Peißnitz vor mit dem Erſuchen des Magiſtrats, der Er
bauung der Brücke gemäß den in der Denlſchrift greten Vor
ſchlägen im Prin zip zuzuſtimmen. Der Magiſtrat wegen
daß er für den Fall daß die Verſammlung dieſem Vorſchlagezuſtimmen ſollte, der Waſſerdau Verwaltung bezw. der Königl. Regie
rung den generellen Entwurf zur Genehmigung vorlegen werde mit dem
gleichzeitigen Anktage, die un er e der Brücke durch Freigabe
der ſämmtlichen auf der Ziegelwieſe vorhandenen Wege und der zur
Ziegelwieſe führenden ſiskaliſchen Brücken der Stadtgemeinde
dauernd zu gewährleiſten, ſowie der l die Erhebung
der Brückengeld nach dem für den Fußgänger Verkehr für die jetzigegepr beſeßenden Tarif und zu einem angemeſſenen Satz für leichtes

uhrwerk gleichfalls dauernd zu geſtatten. Nach erfolgter Klar
ſtellung aller dieſer Vorfragen würde der Magiſtrat ein ſpezielles
Projekt über die Brücke bearbeiten und der Verſammlung zur Ge-
Jebn gurt zugehen laſſen. Die BauKommiſſion ſchlug vor, zunächſt
nur den Magiſtrat zu beauftragen, mit der Königl. e darüber
zu verhandeln, ob ſie damit einverſtanden ſein würde, daß an der

die Staaksregierung der dauernden Erhebung von Brückengeld
und der dauernden Freigebung der Wege und Brücken der Ziegel
wieſe werde. Die Finanz Kommiſſion empfahl dagegen
die Annahme der Vorſchläge des Magiſtrats. Dem Wunſch des

n St.V. Aßmnn n gegenüber, die Brücke weiter flußaufwärts
an der Stelle, wo am Sedantage die proviſoriſche Brücke ſich be
funden und nur von Landpfeilern getragen zu errichten, um ſie vor
Schädigungen durch anfahrende Laſtkähne zu bewahren, ho Herr
Stadtbaurath Genz mer hervor, daß dieſe Gefahr keine weſenttiche
ſei, das Anfahren höchſtens den Kähnen Unheil bringen könne, derBrücke kaum irgendwie, daß ferner die Koſten einer Brücke, wie ſie
der Vorredner gewünſcht habe, erheblich theuerer als die der
projektirten ſein würden wegen erheblich größerer Länge und Spannung,
daß endlich eine Verſchiebung der Brücke flußaufwärts im Intereſſe
der Frequenz derſelben nicht angängig erſcheine.

der Brücke auf 8 Meter für den
gemacht werden

pachtung des L an den bisherigen Pächter erfolge,
gewiß ein erhöhtes

St.V. Pfaul finanzielle Bedenken hinſichtlich des Brückenbaues

Boden der Anträge des Magiſtrats und der
Finanz- Kommiſſion abgeſehen von der Breite der Brücke. Gegen
die Einrichtung einer befahrbaren Brücke ſprach ſich dann noch Herr
Rechtsanwalt Dr. Keil aus. Die Abſtimmung ergab die Annahme
der Anträge der Bau Kommiſſion, jedoch mit ganz knapper
Majorität.

l —;ZJ J

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Jm konſervativen Verein findet morgen wieder
eine zwangloſe r ſtatt, zu der hervorragende
Mitglieder des Vereins ihren Beſuch zugeſagt haben. Auf der
Tagesordnung ſteht u, A Fortſetzung des Vortrages über
r e en derr 3 ramme. Da die morgige Ver
ſammlung beſonders intereſſant zu werden verſpricht, ſo darf
ein zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwartet werden.

Jm Preußiſchen Beamtenverein ſpricht am Freitag
Abend im „Reichshof“ Herr Diviſionspfarrer Sſch i ld aus Torgau
über das Thema „Bilder aus dem kirchlichen Leben der Preußiſchen
Armee älterer Zeit.“ (Siehe Jnſerat.)

II. commnnaler Wahlverein. Jn Fr. Kohls Gaſtwirth
ſchaft hielt geſtern Abend der zweite communale Wahl-
bezirksverein eine Verſammlung ab. Es handelte ſich um zu
treffende Maßnahmen für die bevorſſehende StadtverordnetenStich-
wahl, die ſich in dieſem Bezirk nothwendig gemacht hat
und welche am 18. Dezember ſtattfindet. Bekanntlich
ſteht hier der Kandidat der Ordnungspartei, Herr Rentier Guſtav
Richter, dem r Kandidaten gegenüber, welch letzterer
etwas mehr Stimmen als dieſer erhalten hatte. Man gab ſich der
Hoffnung hin, daß die zahlreichen im Bezirk wohnenden Beamten in
der Stichwahl für den Kandidaten der Ordnungspartei eintreten und
ſo dieſem zum Siege über den Sozialdemokraten verhelfen werden.
e wurde beauftragt, deßwegen die erforderlichen Schritte
zu thun.

Die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer u. Lehreriunen
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule haben ſchon wiederholt
Anlaß zu Petitionen um Aufbeſſerung gegeben. Jetzt hat der Ma
giſtrat, in Würdigung der vorgebrachten Wünſche, bei der Stadt
verordneten Verſammlung eine entſprechende Vorlage eingebracht.
Danach wünſcht der Magiſtrat vom 1. April k. J. ab an der er
wähnten Anſtalt für die akademiſch gebildeten Lehrer den für die
höheren Knaben- Lehranſtalten hieſigen ſtädtiſchen Patronats bereits
geltenden Normal-Etats in vollem Umfang mit der Modifikation ein
geführt zu ſehen, daß die feſte Zulage von 900 Mk. jeder der in Be
tracht kommenden Lehrer erhält, ſobald er 12 Jahre lang an dieſer
Anſtalt von ſeiner definitiven Anſtellung an derſelben ab gerechnet,
thätig geweſen iſt. Außerdem ſollen vom erwähnten
Zeitpunkt ab die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer der
Anſtalt eine penſtonsberechtigte unktionszulage oder
je 450 Mk. erhalten, wenn ſie die Prüfung als
Mittelſchullehrer gemacht haben, dagegen eine ſolche von je 150 Mk.,
wenn dies nicht der Fall iſt endlich die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen
eine ſolche von fe 50. Mk. Die Finanz Kommiſſion hat dieſer Vor
lage mit der Abänderung zugeſtimmt, daß die feſte Zulage von
900 Mark nur den drei dienſtälteſten akademiſch gebildeten Lehrern
gewährt werden ſoll. Bekanntlich bilden die Oberlehrer des ſtädtiſchen
Gymnaſiums und der Oberrealſchule hinſichtlich der Gewährung dieſer
Zulage eine Geſammtheit, von der die Hälfte dieſe Funktionszulage
erhält pieh Geſammtheit ſollen jedoch die akademiſch gebildeten
Lehrer der höheren Mädchenſchule nicht angeſchloſſen werden, die
S nun auch je 660 Mark Wohnungsgeldzuſchuß erhalten
ollen.

Hohe Forderungen ſtellt Herr Apotheker Dunkel an dieStadt für das bei en des Neubaues auf den Grundſtücken
Geiſtſtraße Nr. 15 und Breiteſtraße Nr. 35—-37 an die Stadt ab
zutretende Land. Er fordert für das Terrain in der Geiſtſtraße
(31 qm) für jeden qm 750 Mark, für dasjenige, welches von dem

Grundſtück Breiteſtraße Nr. 37 zur Straße entfällt, nämlich 10 qw,
350 Mark für den qm und für das von den beiden übrigen Grund-
ſtücken der Stadt zu überlaſſende Areal (8 qm) für jeden qm 200
Mark. Der Magiſtrat hält dieſe Forderungen für viel zu hoch, hat
deshalb Herrn Dunkel für das Terrain in der Geiſtſtraße 200 Mark,
für dasjenige in der Breitenſtraße 100 Mark für den qm geboten
und beantragt, da der Genannte dieſe Gebote abgelehnt hat und bei
ſeinen Forderungen ſtehen geblieben iſt, die Einleitung des Zwangs
enteignungsverfahrens bei der StadtverordnetenVerſammlung.

Die Veranlagung und Hebung der Kirchenſteuer für
die hieſigen Evangeliſchen, welche bisher von ſtädtiſchen Beamten
gegen eine denſelben zufliezende Vergütung beſorgt wurde, ſoll nach
den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden bekanntlich vom 1. April
k. Js. ab von der Stadt übernommen werden. Der Magiſtrat hat
nun bei der StadtverordnetenVerſammlung beankragt, die dafür an
die Stadthauptkaſſe zu entrichtende Vergütung auf 4 Proz. der ein
S Beträge feſtzuſetzen, die für den Parochial-Verband auf

e Mk. und für die Domgemeinde auf 7000 Mk. geſchätzt
werden.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
Gaſthaus „Engliſcher Hof“ unter Vorſitz des Herrn Oberprediger
Wächtler eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Landgerichts
direktor Crönert ſprach über das Theina: „Bettel, Land
ſtreicherei und Arbeitsſcheu“. Nachdem der Redner den
Begriff Bettelei im Sinne des Strafgeſetzbuches klar gelegt, kam er
auf die verſchiedenen Arten von Beitelei zu ſprechen, von denen die
jenige der wandernden Perſonen hier namentlich intereſſirt. Aus der

ewohnheits und gewerbsmäßigen Bettelei entwickelt ſich die Land
treicherei und nachdem dieſe zur Gewohnheit geworden, die Arbeits
ſcheu. Das Strafgeſetzbuch belegt dergleichen Uebertretungen zunächſt
mit Haftſtrafe, im Wiederholungsfalle aber auch no mit
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde d. h. mit Ärbeits-
haus. Hier herrſcht ſehr ſtrenge Hausordnung, und es
iebt nicht wenige Perſonen, die Gefängniß, ja ſelbſtFuchthaus den Aufenthalt im Arbeitshaus vorziehen. Darum

die vielen Berufungen gegen Erkenntniſſe der Schöffengericht,
welche auf die Ueberweiſungen an die Landespolizeibehörde lauteten,
In Deutſchland haben wir insgeſammt 50 Arbeitshäuſer die Zahl
der darin befindlichen Männer beträgt 12 13 000. Die größte
dieſer Anſtalten iſt Brauweiler bei Köln, welche etwa 1900
Männer aufzunehmen im Stande iſt. Die werden zur
Arbeit angehalten und mit Dütenkleben, Wergzupfen, anderen
Handwerken und namentlich mit Landarbeiten beſchäftigt.
Zuwiderhandeln gegen die Hausordnung zieht ſtrenge Strafe
nach ſich und ein einmal ſo Beſtrafter hütet ſich vor der Wieder
holung. In der Beſchäftigung ſolcher Arbeitsſcheuer in
der Landwirthſchaft ne der Schwerpunkt und die
einzige Möglichkeit vor, Wandel zu ſchaffen. Nicht nur, daß
der Aufenthalt in friſcher freier Luft bei aus
kömmlicher Nahrung auf Geiſt und Körper des Betreffenden
einwirkt und ihn doch vielleicht noch zu einem beſſeren Menſchen
mächt, ſondern auch die Anſtalt ſteht ſich dabei durch die gemachten
Ernten an nrit nicht ſchlecht. Erwieſenermaßen koſtet
die Unterhaltun er in preußiſchen Arbeitshäuſern Jnternirten
pro Kopf pro Tag 30 Pf., in den Gefängniſſen dagegen das
Doppelte. Bei den Ausführungen des Herrn Redners, die mit
Beifall aufgenommen wurden, lag dieſem das treffliche Werk des
Herrn Profeſſors HickelStraßburg zu Grunde, findet deſſen An
ſicht in den maßgebenden Kreiſen Anflang, ſo kann es auf dieſem
heiklen Gebiete vielleicht auch noch einmal beſſer werden. Die er
öffnete Diskuſſton hierüber geſtaltete ſich recht intereſſant. Hierguf
wurde das Statut der Vereins-Sparkane durchberathen und feſt
geſtellt und zum Schluß 10 neue Mitglieder aufgenommen.

Ueber Leſſing's Jdeenwelt ſpricht, wie aus dem Jn-
ſeratentheil der heutigen Nummer hervorgeht, morgen Abend im
Saale des Logenhauſes (Albiechtſtr.) Herr Privatgelehrter Reinhold
Richter aus Wiesbaden. Es ſei hiermit nochmals auf jenen
Abend empfehlend hingewieſen.

Walhallatheater. „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas
bringen.“ Mit dieſem Motto hat die Direktion ihr diesmaliges
Programm durch die Zeitungen ankündigen laſſen. Und man niuß
zugeben, die Direltion hat ihr Verſprechen, vieles zu bringen, wie in
den früheren, ſo auch in dem neuen Programm gehalten. Eine
reizende Nummer, die des ungetheilteſten Beifalls Aller gewiß ſein
kann, iſt das Auftreten der Miß Ophelia mit ihrer Kolonie abge
richteter Kakadus. Bekanntlich gibt es Papageien, welche Worte und
ganze Sätze nachſprechen lernen, aber jene Papageien,
welche Miß Ophelia vorführt, ſcheinen noch mehr zu können, ſie ſcheinen
die Worte zu verſtehen, welche ihnen ihre graziöſe Herrin zuruft.
Einen drolligen Anblick gewährt es, wenn zwei der taubenähnlichen,
krummgeſchnäbelten Thierchen bei der „Ablöſung des Wachpoſtens“
mit Markirung des linken Schrittes gravitätiſch dahin marſchiren. Die
animirte Stimmung des Publikums ſteigerte ſich bei dieſer hübſchen
Piece zu nicht endenwollendem Beifall. Eine Nummer, welche durch
das Chic der Darſtellerinnen ebenfalls ihre Wirkung nicht verfehlt,
iſt das Verwandlungs-, Geſangs und Tanz-Enſemble, die ſechs
Ramoneurs: Sechs Damen im Koſtume von Schorn-
ſteinfegern verwandeln ſich auf offener Bühne in niedliche Babies,
Als das Enſemble vor ein bis zwei Jahren im Königreich
Sachſen reiſte, da waren es unſeres Wiſſens noch acht Ramoneurs
Hoffentlich bringt der Klapperſtorch, der ja mit Vorliebe im Thätig
keitsgebiete der Schornſteinfeger ſeine Heimſtätte aufſchlägt, recht bald
noch zwei der niedlichen Babies, damit das Emſemble wieder voll
zählig wird. Hervorragendes leiſtet als Parterre Akrobaten die aus
drei Perſonen beſtehende Treptow-Truppe. Auch für den
Humor iſt in dem neuen Programm in ausgiebiger Weiſe geſorgt.
Da ſind vor Allem die gymngſtiſchen Leiter-Clowus Brothers
Joe und Arras, welche die Zuſchauer aus dem Lachen nicht heraus-
kommen laſſen, ferner die GeſangsDuettiſten Thekla und Alexander
Blanche, die im erſten Theil als Tiroler und im zweiten als
Parodiſten auftreten und the last not least der Geſangs und
Charakter Humoriſt, Herr Bernhard Marx, welchem das Pub-
likum ſeine Gunſt in reichem Maße zuwandte. Den Abſchluß des
Soielplans bildet ein Grotesk-Tanz von Mr. Jacques und
Mlle. Jacqueline Roſſini, wobei Mr. Jacges mit ſeinen
Beinen die erſtaunlichſten Schlenker macht. Die Ausführung des
muſikaliſchen Theils unter Leitung des Kapellmeiſters Hans Höhne
verdient, wie immer wieder volles Lob. Der Beſuch des neuen
Spielplans, der einer der reichhaltigſten iſt, die bis jetzt geboten
wurden, ſei hiermit beſtens empfohlen.

Vermißt wird der 24 jährige Ewald Ende aus Berlin.
Derſelbe iſt aus des Anſtalt Carl sfeld bei Brehna, wo er als
geiſteskrank untergebracht war, entwichen. Der Geſuchte iſt von
unterſetzter Geſtalt, hat dunkelblondes Haar, Augen von unbeſtimmter
Farbe, eingedrückte Naſe und röthlich aufgedunſene Geſichtszüge. Al
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beſondere Kennzeichen werden angegeben:
ſchüchternes Benehmen. Bekleidet war der Vermißte mit
Cheviotjaquet, dunkelblauer karrirter Hoſe, hellbraunem, ſteifem Filz-
hut. er Klemmer, ſchwarze Kravatte mit Nadel und
Schaftſtiefel

Ein kleiuer entſtand geſtern Abend in der imSonne belegenen von dem Bahnarbeiter t in
bewohnte gen tentehtene Lafontaineſtraße 12 dadurch, daß

eine auf einem Tiſche in e eu een Aſche haſt en e
e Kunſtleben.

Stadttheater. (Der Feſchter von Ravenna.
Frl in 5 Akten von Friedrich von Halm.) An der

wunderbar

r ß e a t

le gen in reiner hö und
künſtleriſcher Vollendung erhebend, ſtärkend und veredelnd.

rau Klara a deren Verdienſte um das Verſtändniß
m unſere deutſche Bühne

allen Litteraturgeſchichten

ve ichaſien

zuadetennahe rücken, ſie aus ihrer e in die arme
lich keit herabzi. ben will ſie läßt es ſich genügen an dem vor
nehmen Realismus der großen Dramatiker, deren Geſtalten ſie ver
körpert, ſie ſucht einzig und allein darin ihre Ehre, eine genaue
Jnterpretin ihrer Werke zu ſein, eine genaue Darſtellerin ihrer Jdeal
geſtalten. Und iſt ſie ſchon um dieſes Zieles Willen eine Schau
ſpielcrin, zu der wir bewundernd emporſchauen, ſo iſt ſie durch die
Kraft und den Erfolg, womit ſie dieſem Ziele nachgeſtrebt hat, eine
der bedeutendſten deutſchen Bühnenkünſtlerinnen überhaupt.

Und ſo iſt uns denn der geſtrige Abend, an welchem ſie die Thus
nelda in Friedrich von Halms fünfattiget Tragödie „Der Fechter

von Ravenna“ ſpielte, eine ſchier unerſchöpfliche Ouelle hoher
Freude geweſen. Friedrich v. Halm, oder wie er eigentlich heißt
Freiherr v. MünchBellinhauſen, wandelt vollnändig in Schillerſchen
Bahnen ſeine Bühnenwerke haben vor einem halben Jahrhundertauf allen Bühnen einen Sturm der Begeiſterung erregt, ſein „FFechter
von. Ravenna“, der 1854 das Licht der Welt erblickte, hat einenwahren Triumphzug durch Deutſchland gehalten. Denn abgeſehen

von ſeinen ſonſtigen Schönheiten wie war der Sehnſuchtsſchrei
nach einem einigen, freien Vaterland, den Thusnelda aus ſößt, wiewar ihre Mahnung, daß Deutſchland ſich aufraffen möge, ehe es zu

ſpät ſei, in jener Zeit allen Patrioten aus dem tiefſten
Herzen gerufen Heute, wo wir den Beſtand des deutſchen Reiches
als ſelbſtverſtändlich betrachten, heute verſteht manch einer jene
wilde Sehnſucht nicht mehr aber wer ein Verſtändniß hat für
die Geſchichte und ein Herz für unſer deutſches Vaterland, der wirdnoch heute mit Liebe und wärmſtem Intereſſe einer Aufführung des

„Fechters von Ravenna“ beiwohnen und nebenher noch eine hohe
Freude empfinden über die Schönheit des Vorwurfs, der Kompoſition,der Sprache, wenngleich auch mancher ſchwerwiegender Fehler dem
Dichter untergelaufen iſt. Beſonders in der Charakteriſtik der einzelnen
Perſonen iſt er recht willkürlich verfahren. Denn die meiſten der
le teren ſind nur flüchtig aufs Papier geworfen daß aber ein
tüchtiges Talent in dem Verfaſſer geſteckt hat, das beweiſt die

der r und des Caligula, die an Schiller'ſchen
Scharfblick Gri er Genauigkeit erinnern, wenngleich ſie Wie Tiefe der beiden großen Genies
nicht zu erreichen vermögen. Eine geeignetere
Vertreterin der ThusneldaRolle, wie es Clara Ziegler iſt, dürfte
wohl überhaupt kaum gedacht werden können. Hier merkt man ſo recht
die Berechtigung eines Urtheils, das einſt einer der namhafteſten

deutſcher Kritiker ausſprach: „Clara Ziegler iſt jeder Zolleine Heroine“ Die Hoheit ihrer Geſtalt, die Muſik ihrer
Stimme, die unvergleichliche Schönheit ihrer Sprache, die Klaſſicität
ihrer Geſten und Poſen, die Feinheit ihrer die Subtilität
ihrer Durchführung, kurz die künſtleriſche Vollendung in der
Wiedergabe der gleichſam ihr auf den Leib geſchriebenen, macht-,
vollen Rolle wer iſt, der nicht von alledem bingeriſſen
enthuſias mirt worden wäre Schien auch im Anfang bisweilen eine
gewiſſe Jndispotion ſich bezüglich der Klangreinheit der Stimme be
merkbar zu machen wie bald überwand Frau Ziegler dieſe
Schwäche u. wuchs von Akt Akt zu immer ſchönerer Vollendung
empor! Wie ſprach ſie mit Kraft und Begeiſterung die patriotiſchen
Stellen der Dichtung, mit welch herrlicher Steigerung führte ſie die
große Prophezeiung durch, die ſie im düſteren Flüſtertone des Parzen
liedes der Jphigenie begann und im gewaltigſten Effekt, mit
fortreißender Kraft ausklingen ließ, ſodaß es ſchien, als
höre man die Siegesfanfaren der deutſchen Streiter. Jn
den erſchütternden Szenen in denen
Hoffnung mit grimmigſter Enttäuſchung wechſelt in denen ſie alshochherzige Patriotin und liebende Mutter ihren verſtändnißloſen
Sohn ſü ür ſeine hohe Sendung zu gewinnen ſucht in denen ſie in
Liebe und in Zorn in Demuth und m zu ihm redet, wiefand ſie überall den herzpackenden Ton Und im letzten Alte wie

ſo ielte ſie nicht nur, wie war ſie äußerlich und innerlich eine
Germania! Fürwahr, die ganze geſtrige Darbietung, ſie war ein
lüchenloſes Meiſterwerk feinſter Charakteriſirung und Seelenmalerei,
ein Meiſterwerk erhabeuer Schauſpielkunſt!

Den Mitgliedern unſeres Enſembles war es natürlich kein
Leichtes, neben dem großen Gaſte allenfalls in Ehren zu beſtehen.
Doch erwies ſich Herr Büttner in der ſchwierigen Nolle des
Caligula als ein Charakteriſtiker, der nicht nur bedeutendes Talent
hat, ſondern auch bereits über ein durchaus erfreuliches Können ver
fügt. Er ſchuf ein anſchauliches Bild des eäſariſtiſchen Schwelgers
und Wütherichs, das in faſt jedem Zuge durch ſeine Wahrheit und
Echtheit überraſchte. Ganz vorzüglich brachte er beim Beginn deszweiten Aktes, den ja die Figur des Caligula vollſtändig beherrſche

zur Anſchauung, wie der letztere unter ſchrecklichen
Viſtonen leidet, dann die Ausbrüche ſeiner
Tigernalur, das Auflodern wilder Sinnenluſt abwechſelnd
mit widerlicher Entnervtheit und beacchantiſcher Be-
geiſterung. Die Geſtalt des Thumelicus iſt vom Dichter ziemlich
ſtiefmütterlich behandelt worden Herr Porth verſinnlichte ſie mit
erfreulichem Erfolge. Rudolph v. Gottſchall hat den Thumelicus
einmal recht glücklich einen tragiſchen Naturburſchen ne alsſolcher muß er in der That geſpielt werden. Und das at Herr
Porth gethan. Der Stolz auf ſeinen Fechterberuf, ſeine harmloſe
Fröhlichkeit ſeine phyſiſche Kraft, die ſich im Zankluſt und ſinnlichem
Verlangen äußert, ſeine Verſtändnißloſigkeit den
der Thusnelda gegenüber, das Alles wurde durch Herrn Porth
wirkſam zum Ausdruck gebracht. Von den übrigen Nollen
ſei diejenige der Lyciska noch beſonders hervorgehoben. Denn liebens
würdiger als von Frl. Schneider kann ſie kaum dargeſtellt werden.
Tändelnd und tänzelnd, ſchalkhaft und graziös, war ſie in Spiel und
Erſcheinung ein entzückendes Blumenmädchen, und ſelbſt der mora
liſche Katzenjammer ſtand ihr allerliebſt zu Geſicht. Schade, daß ihre
Rolle durch die Streichung ihrer großen Scene mit Thusnelda ſo
arg beſchnitten war! Die beiden anderen weiblichen Rollen waren
durch Fräulein Hoffmann, welche ihre beſchwichtigende Rede als
Oaesonia im zweiten Akt mit Beredſamkeit vortrug, und Fräulein
Woytaſch, die die treue Begleiterin der gefangenen Gattin Armins
it viel Wärme ver körperte, würdig vertreten für den jovialen

Fechtermeiſter Glabrio reichte Garriſons Stimmeimmer aus wogegen ſein rn durchaus
d den edlen a u ſprechen hatte ſchien
was indiſponirt, Herr Jänicke würde ſeinen Flaniusin e können auch die Betonung hin möge er

ſeine Verſe noch einmal üfen. Her Götzwar ein und cher ſius die rgenS u und wirkungsvoll mi e ehrten e a
immuni m und hiſtoriſchem hie Das Haus

war bis auf die volitändig ler liebenen Studentenplätze recht

beſetzt. Nach jedem Akt ſowie beſonders nach S der Vor
ung mußte Klara Ziegler wiederholt an der pe er

durch ſtürmiſchen Beifall aufs Herzlichſte begrüßt.
Litterariſche Geſellſchaft. Für den Monat Dezember Sdas Programm der Litterariſchen Geſellſchaft mit Rückſicht aufWeihnachtsfeſt folgendermaßen feſtgeſezt worden Vwegh

4. Dezember, abends 8 n in r W Swillkommen ſind Mlttwech, d Ter Herrenabend, en
Sitzung Montag, 16. Dez. Trojan Abend für die ordentlichen und a Se Mitglieder Mittwoch, 18. Dezember,

Herrenabend.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Dezember. Der Kaiſer gedenkt Abends 10 Uhr

die Rückreiſe von Breslau anzutreten. Die Kaiſerin
Friedrich trifft am 8. Dezember hier ein. Die Thronrede
wurde vom Reichskanzler verleſen. Miniſter von
Köller, welcher vom Kaiſer Urlaub erbeten und erhalten hatte,
wohnte der heutigen Eröffnung des Reichstages bei. Weitergehende

Blättermeldungen bleiben unbeſtätigt.
Haag, 3. Dezember. Die Regierung legte den Geſetzentwurf

betreffend Konverſion der 3 Pigen Nationalſchuld von 375000 hol
ländiſchen Gulden in 3 P ige vor.

Waſhington, 3. Dezember. Der Kongreß iſt zuſammen-
getreten. Der Republikaner Reed wurde zum Sprecher des
Repräſentantenhauſes gewählt.

Gibraltar, 3. Dezember. Briefen aus Marokko zu Folgebeſchoſſen die Aufſtändiſchen am 19. November die Stadt Saffi.

88 Marokkaner wurden getötet.

Volkswirthſchaſtlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche HypothekenAktien-Vank. Wie aus dem

Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
2. Januar f. fälligen Pfandbrief Coupons bereits vom
15. Dezember cr. ab eingelöſt.

Getreidebörſe von Verliu.
Weizen: loko: 138 150, Dezbr. 144,00, Mai 147 Juni148,50, Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 115--122, Dezbr.

116,75, Mai 123.25, du i 124,25, Tendenz: beſſer. Hafer
loco: 117--150, Dez. 121,25, Mai 119.75, Juni Tendenz
ruhig. Gerſte: loco: 113-175, Futtergerſte:Rühöl: ſoko: Dezbr. 46,60, Mai 46,30, Tendenz höher.

AunuſaugsCourſe vom 3. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgefchäft.
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(50er Waare) loto 52,40. Petroleum: loko 22,00.

Ruff. konſ. m u 4 102,0
8 do. do. ſer409 tsCoursnotirungen e e u es

do. NicolaiOblig tder Berliner Vörſe Nufſ. Boden Kredit 5 1125, 40
2 Nachmi do. do. gar. 4 4.13.40vom 3. Dez. 2 Uhr Nachmittags. Sciwed. St.Anleibe j. 3

do. do. 1890 32
do. Hpp pPföbr. 1878. 4 394 5 GPreußiſche und deutſche donds e

do. Reute 1884 66, GDeutſche Reichs Anleihe 4 los do. e 885 z 5,75 G
e 2 598 Ungar. Gold Rente er 4 102,4o. o. 9 259 do. do. 500 er 4 102,50Preuß. conſ. Staats Anl. z 105,29 a do. 100er 4 i
7 r d E.G.A. 89. 1000 er 5 104 90 G
0. 3 9e. etaats-Sq. e. z 22. on weſt Au- 1725Berliner St.-Oblig. 31101,45 G Jnveſt 425

do. do. v. is92. 3 163,69
Erfurter Stadt Ankeive. 3 103,62 G

v. I886. 33Hauleſche do. Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
do. do. v. 1832.Magdeburger Stadt Anl. 12, Prioritäts-Actien.

do. do. v. 1891. 31 102,00
Weimar. StadtAnl. e 3 2 101,60 GBerliner a 116,0 G Dividende 1894.

do. er ere e 113,50 S Aachen „Maſtricht. II 22 77,80
do. 31 104,90 G Altenburg Zeit 10j Kur n. Reumärtiſche. Dorrmund Enſch. St. r. 5
do. neiie 31 101606 (Halberſt. Blankend. Eiſ. sLandſch. Central 4 Ludwigsy. Bexoach. 10 245,00do. do. 31 100,60 G über BöBüchen 6 15 ,50

J do. do. 3 95 76 Mainz Ludwigshafen 5 1117 90z Oſtpreußiſche 31160,650 ar ſmorrg ar t 77,16
ommerſche zu 60 G do. St. Pr. 121 6s 9 d0. ſo III r a Obereebiis er 92.59

S oſeuſche, III 4 101,20 G o. do te pr. 5 117,703 e er e 31 100,40 Saalbahn eit.pr. e e n un
ſiſche IIIIIIIIII 4 104,20 do. IIIIIIII un nz e 31 101,80 We war Aen Stit. u u

Schleſiſche, altlandſch. 3110025 o. do. Pr. ado. nenlandſchafti. 31, 100, 30 G Werrabahn z
Weſtpreußiſche II B. 160,60 Autig Tepiiß abgeſt. 15

Kur u. Neumärtiſche 4 1056,10 Böhmiſche Pordbahn s
S e 4 105,10 do. Weſtbahn 8s 19 A. Sayn La. B. 10 256,50ios 15 Dur Sodendac WS Schleſiſche. 4 Ios,10 Galiz. ar abg. 5 108,90 G
Bremer Ani., 85, 87 88 31 15,60 Kaſchau Oderverg. 294,59 B
Hamb. StaarsRente z 14,50 G Kronpr. R. St. Sch.. h a

do. StaarsAnl. 1 3 88,20 G moerg Czernowiz T
Söchſ. Staats Anl. 1869 17270 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 134,25

do. StaatsRente 368,26 G do B. (Elbethah) 52 135 5do. Südbahn e I 42,75

g r u215 ursk iem. 7Ausländiſ he Fonds. Warſchau Wiener h 19 261,50
Gottharddahn e e 72 167,30

Argent. GoldAnleihe. 58,00 G Meridionalbahn. 126090do. innere do. 48,20 do. Mittelmeerbahn. 88,90Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 36,60 Luxembg. Pr. Hur. 4 74 0
Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Centralbahn. 51 132.90
Ggyptiſche pri. 31, Anlerhe 6 Ni27,400 do. u r t We We n. 90,10rie le 81 c n. n. e 58,9. ne ifd. Cps. 5 81,40 kin Bad b 8

do. konſ. Goidrente 27,60 G
do. Monopol Anleihe

0 je v be BaukActien.
mit ifd. Cps. 5 30,10 Dividende 1891.lieniſche Rente 4 687,90 ergMärk. B. i. Elverj. 7 144,75 G

ifſb. St-Anl. 86, I. u. II. 4 69,40 G erliner Handels Geſ. 4 148,30
Derxit. Anleihe Du 6 .00 t v e 6 119,10 Ge do. E e v 0 115,75 Gdo. Staats a Ob Braunſchw. e i 26 GNKorweg. Staats Anl. 88 3 1102,40 lauer z
Oeſterr. Gold-Rente 4 102,830 do. Wechſel Bank 5 107,00

do. PapierRente. A,f 99,70 B armſtädter Bant. 7 165525
do. Silber-Rente 4 20,90 Deſſauer Landesbant. 7 154,25 GPort. Staats Anl. 88--89. 4000 eutſche Bank 9 199,00Röm. St--Anl. II. VIII. 4 85,75 G do. Genoſſenfchaftsbank. 5 1i8,760

Rumän. fund. ſI08 v do. Hyvorhetenbank. 7 1134,00 Gdo. Amort. 5 88, 6 onto Commandit. S 120996
an u 477 G dener Bant. 162,90 9o n er e 7,00S de San vo udo ſteuerpflichtige e 101,50 u

e 231,75 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIII 26,75ſen ehe 157,76 F Gotthard e 166,50e e 42,80 Schweizer Nmion 89,50Disconto 210, o Warſchan Wien 260,75De IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 7 7 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII 89,60Dre ner taliener e eeeeeeeeeseee e 86,80
Darmſtadt IIIIIIIIIII 1 IIIIIIIIIIIB IIIBerl. Handels IIIIIIIII BI 148,20 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIV 219,75
Nationalbant. 438,75 h 167,80Laura er eree e 151,30 elſenkirchen 177-6Dortmund III u DDDDBBBBBBB 173. 75Bochumer e e e 2e222222222 157,20 annenbaum 104,06

Mainzer 117,60 299Marienburger e u e h 3 12227Oſtpreu IIIIIIIIIIIII III IIIIIIIIIIIIIIIIIIILübeck. Büchener h n Packetfahrt e 107,40Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIDDII
Tendenz ziemlich ſeſt.

Coursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

Bör Dezember 1895 Dividende uotizvom 2. 3 für o Zf.
alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 102,50e Theater Anleihe von 1884
e o Siadtnleite von I886. 102,25 GStadt Anleihe von 1892. e ung 3 I 4 Su 290 StadtAnleihe 3 701,0 G

Erfurter 8 Stadt Amrihe 2 101 75adter Jtſeehe Stadtinkeide von iésö. e M 7ä S
Naumburger 31 StadtAnleihe 3 1 1,50 GSandſchaflliche 3i CentralPfandbriefe a SSachſſhe 495 landſcheſtiche Pfandvriefe. o sSächſiſche 31 Laneſehaftl. Pfandvriefe r 101026
Sächſiſche landſchaftl. er 3nt.Scheine e J d n 3 TSächſiſche ab o Provinzial Anleihe e e e dent e n
Süchſiſche Z. Provinzial Anleihe eZnaprſchaftsseri ſegenof ſenſchaſt 4 änieihe. 17 104 GUnſtrutRegul. 3 Obligat. (Sreti. Nebra] S u 10325 S
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe e 4 102, G
Fabrit l. Maſchinen F- mann Eo.,A.G. 4 Tyeilſchuldv. mickhz. mit 103 S 102, GHalle ſche Actien Brauerei Hypoth. Anleihe a 41 Il G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 45 Hypotheten-Anleiye. S c 102,00 GSadwig 11, Wewertſchaft, o Hypotheten Anleibe o s
Naumdurger Braunkohlen, Hopotheten Anleihe 4 100,00
Waldauer Braunkohlen 4 0 Hypotheken Anleihe a 2 41Sächſtſch Thür. Brannkohl.Verw. 4 Schuldv. 7 J h 102,550 GWerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen u h Schuldv. e 4 105,00 G
Zeiyer Paraff. u. Solarslfabrik 5

rückz. A. 103 o pegd 7 5 106, CHalleſche BankvereinActien. 1894 7 u. 5 153,50 bz. BSpar nd VorſchußbantkActien 1894 3 e 89,00 G
Cön mern, Matzfabr il-Actien e e 1893 94 6 5e z u vitz, Actien Papierfabritdictien 1893 94 4 4 169, E

ſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jud- Acüen: 1883 94 4De nhurg, Kattun-ManitfacturActien. 189495 0 4 63,75 i G
Feld jchlößchen Brauerei Actien e e e 1883 94 3 r E
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien s 4Ha Ueſche Hafenb ahn Actien. e eeeee0e 1894 95 31 31 100 2 SHalleſche Maſchinenfabrit- Actien. 1894 28 4 405,00 B
Halleſche Straßenbahn Actten 1894 4 99 50 BHildebrand' ſche MuhlenwerkActien I 1893/94 6 4 158, 9 G
Körbisdorf. Zuckerfabritictien ehe 1894 95 0 4 104.00 a
Landsberg, MalzfatrikActien ne 1893 94 6 5 7Naumburger Braunkohlen Actien I 1894/95 42 4 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 -7Packhofs Actien h 1894 4 4 65.00 GEr de ſche Montanwerke Aktien e e e 1894 r5 10 4 181,56 B

ich Thür. Bwaunlohlen-St.-Actien 1894 s 12 te ächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 c 4 133.
Waldauer Braunkohlen Actien 18394/95 5 4 111.06 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 202,00 G
Zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1693 94 20 4 281,00 G
Zeißer Parafſtn und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 BZuckerraffinerie Halle Actien. 1693 94 32 4 135,0BruckdorfNietlebener BergbanKereins-Kuxe“).. ſſceo. 22
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſco. 262,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt fur ein Stück

Erfurter Bank 5 Harpener Bergban 3 [[172,50
Gothaer Grund ECreditbant 4 124 00 G nn, Sächſ. MF. 169,75 S
do. do. nnge 51 110,00 G turichshall 135,25 Sdo. Privaxbank 31121,10 G Hibernia Sdamrock. 5851, 167,00 GLeipziger Bank 6 1141,99 G ldebrandt Mühlen 158,10 Gdo. Sedtaniiant. 10 243,10 G Sntre conv. O 16,0 G

Magdebg. Bankvere 5 111,40 do. St. Pr. 0 34,25 GMagodedg. Privawant 5* 2114,30 G do. neue 103,10 G
Matlerbant 5 o8, x G Kaliwerke Aſchersleben 10 135,50 G
Meininger Hopothekenbank. 6 129,10 G Kette Dampfſchifffahrt 3 96,50 G
Mitrtetdentſche Credithant. 5 115,00 G Körbisdorfer S giagnzr 1105,00
Nationalbant f. Deurſchland ſ 61 139 50 Lauchhammer conv.. i22,50 G
Oeſterreich. Kredit 117231,45 Saurahltte 1149,80 GPren 1ß. Boden Kredit 7 1145,459 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 201,06 G

do. Centr.-Boden-Kr. 9 166,00 G (Leopoldshaller chen. Fabr. 8,00
do. Hyp. B. (Spielt.). s 137,75 G do. St Pr. 121,52 Gdo. do. (Hüvner wolle 6 125,0 S e Löwe Co. 20 332,50 G
do. do. neue volle v.95 6 1121,50 G Luiſe Tiefban conv. 5 69

Realkredit Bant 3290 do. do. St. Pr. o 394,90 BBeichshnut. 6.26 162,50 G Magdebg. Baudam Act. 12
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 9 133,39 G ger Bergwert 131 320,00Sächſiſche Bant 42 125,060 G Magdeburger Gas Act. 6 124 50 B
Schaffhauf. Bank Verein. 61 139,7 G Magdeburger Pferdebahu. 6 183,00 G
Schleſiſcher Bank- Verein. 5 129,90 Mälzerei Wrede h 89.,00
Weimariſche Bank conv. G Marienhütte b. Kozenan ſ2

Meuden Schwerte conv. 9 53,59 G

t g St.P. 0 u Geu ſcher 17 90JnduſtriePapiere. a wer
geſt. 14652,

1 5 5Dwidende 19. v Wcdymn e
A.G. f. Anilinfabr. ſ12, /22900 S Maſch. conv... e6 75 B
Augem. Elektr. 231,00 B Hiebeck Montanwerte 10 I G
Angto Kout. Guano. 7 104,50 Roſitzer Braunkohlen heut 136 50 G
n e h 0 e m do. Zuckerf. 2 107,20 Gnyalter jchinen. 0 40,25 Braun 2S e. r e pr.erliner Bockbranerei. 4 1271,25 Gdo. Böhm. Brano. 9 241 G an Sie erii 4778 z

do. Brauerei Kömigſt. 5 134,75 G St.-pr. i 1356 6do. do. Hagendoſer 18 24225 edo. do. Schutthetß. 12 267 60 e a u ido. Umion J 4 119,16 G Staßfurt Chem. Fabr. I 10 G
do. Slettrictt. W. 124075 EStoüberger Zink Art. 14375e e do. do. St.-r s iel rsmarchr e „29Bochumer Guhtabi 1 ſrrue e Drei 27. 32 s8 Thüinger Saline e 5 69,75ontfazius Sergwert e 0 109 80 Truſt Aktien 10 152 10
veinnittz. Maſch. Zimm. Ii5,10 G f.Dampſchiff e 62,50 Goncordia Bergwert 5,135,75 G Weſteregeln Alkali 10 66, B
röllwizzer Papier 7 169,75 G Wittener Guß 1 I.Dannenvaum 3 11.3 25 G neteWurmAevie r III 97,00jauer Gas Act. 10 197,10 Zetter Maſchinen 288 Gonnersmarchütte cono. 6 1143,75 G rortmund. Brgtd. StPr.
do. Umon St. Pr. 7 55,75

geſtorff Satzwerte 141.00 ſ urſileuburger Kartnn. o 64,90 Weh el Co e,
ifend. Tyale St. Pr. 76,80ſgetder Raſch Aer 8 l Privatdiscont 2,
reund Maſch. conv. 7 38,00 G
ggenauer Eiſenwert. o 29,25 Schweiz 100 Fr. kz. 81,00
do. convertirte. 2100 G JFtal. Plaz 100 L. kz. 75,75

elſenkirchen Bergwert. 6 1176,0 Petersb. 100 P.S.R. kz. 218,92Glauziger Zuckerfabrik 4 108, I miſterdam 100 fl. lang 167 90
Greppiner Werte 287,26 Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 80 95
Große Berl. Pferdeb. ſ12 1325,25 ond. i l. 20,46Halleſche Maſchinen 28 399,80 G Lond. 1 Lſtrl. g. 2,38,5
Harkort St. Pr. conn. 9 1104,10 C Paris 100 Fr. kz. 81,15

do. Brückenb. conn.. 731,13,00 G Wien. Oe 100 fl. zz. 169,10
do. do. s

Schluß Courſe.
Dendenz: ſchwach.

290 Rei ehe 99,25 Nationalbank f. Deutſchland 138,75Jtal. Rentren mee 97,00 Gottha nan 166,60

727 ente en er muff oten I IIIIIIIIIIIIIII euß Süd e e vConvertirte Türken er re e ee 20,00 r 260,25
d re 256,75 Bochumer Gußſtahl. 155,00e IIIIIIIIIIII Dortin. Union St.Pr. 55,16S Leinrih: van r 74,25 Laurahütte III 149,10
Berliner 2 an r 148,00 er Kohlen 171,0Deutſche 198,60 i nia 165,75re Bungt. III z dd. Llovd IIIIIIIIIIIIIIII rrn dter e 154 Hamb. Packet e 107,h h
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Alle für die Sonnabend -Abendausgabe (7. e bestimmten

Weihnachts Anſerate
werden, wenn möglich, am Donnerstag oder Freitag zur Aufgabe in unserer Expedition Leipzigerstrasse 87
erbeten, um bei den schon jetzt vorliegenden umfangreichen Aufträgen für entsprechendes Arrangement
und wirkungsvollen Satz Sorge tragen zu Können. Die Inserate für die anderen Tage werden nach
wie vor bis Vormittags 10 Uhr des jeweiligen Tages erbeten.

Expecdlütion der Halleschen Zeitung
Lancdeszeitung für die Provinz Sachsen ete-

hie Haupt und Sohlussziehung der Weimar-lotterie
Hndet nächsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag und Mittwoch statt. Zur Verloosung Kommen

5000 Gewinne ü. W. v. 150. OOO0O Marilc.
dabei Hauptgewinne von W. 50,000 K. 10,000 MK., 5,000 MK., u. 8. V.

sind allerorts in den durch PlaKate Kkenntlichen VerKaufsstellen

mit Reichsstempel

zu hbaben, auch zu beziehen durch
d. Ständigen Ausstellung in Weimar.

[4066

Das zur Concursmasse des Drechslermeiſters und Bildhauers
Friedrich Eschke hier gehörige WarenLager, beſtehend in:

feinen Reerſchaum- u. Beruſtein-Spitzen,
feinen Lederwaaren, a Hrieftaſchen,

Cigarrenetnis, Portemonngais 2r.,
Spuzierſtökken, Tabakpfeifen, Rauch-

ſerviren, Rauchſchränkajen und dergl,
ſoll von Donnerstag, den 5. Dezember an im Geſchäftslokale
Leipzi aße Nr. 16 im Einzelnen ausverkauft werden. [4139

er Laden iſt täglich von Vormittags 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Alb. Brand Coneursverwalter.

Loose fijr 1 Mk. 10 F tge. S e Den Vorstand

S

S Civil- Ingenieur oder Kaufmann wird zur beſſeren Verwerkhung
eines Patentes der Metallwaarenbranche geſucht. Erforderliches Capital

S Mk. 6000. Der Apparat iſt beiſpielsw. durch Verfügung des Kgl.
S Kriegsminiſteriums im Geſammtbereich der Verwaltung des

12. Armeekorps zur Einführung befohlen und gegenwärtig probeweiſe bei
der Jntendantur des IV. Armeekorps in Anwendung. Reingewinn 50.

Gefl. Offerten unter Z. 14134 in der Exped. d. Ztg.

en
M

S S

Größtes Reſtaurant
ſchönſtes Lokal in Leipzig iſt ab I. April 1896 auf
Wunſch auch früher, anderweit zu verpachten. Reflek
tanten, welche über ein größeres Kapital verfügen, belieben
ihre Adreſſen unter R. R. 870 an „Jnuvalidendank“

(4094Leipzig zu ſenden.
e dg]ne n --W—— 7
Holzverkauf i. d. Kgl. Oberförſterei Tornau.
Donnerſtag, den 12. Dezbr. 1895, v.
ſollen r dem Eiſenhammer öffentlich verſteigert werden (mit dem Nutzholz be
innend).
ch.Bez. Tornau II, Schlag Jagen 87:

23 Buchen m. 8 Fm., 2 Weißbuchen m. 0,34 Fm., 2 Rm. Nutz
23 Buchen-Klob., 14 Rm. Reiſig, 125 Kiefern m. 174 Fm.,kloben

2 Rm. Nutzklob., 65 Rm. Klob., 68 Rm. Reiſ.
Sch.Bez. Grentpaye, ushieb und Durchforſtung, Jagen 78:

9 Eichen IV/V. m. 5 Fm.,
18 Rm. Knüpp., 87 Rm. Reiſ
Nuſſtang. IV. Kl, 6
Knüpp.,

Jagen 99:
52 Rm. BuchenReiſ., 156 Rm. KiefernReiſ. [4151

Weihnachtsbitte.
Zum letzten Male wende ich mich an die lieben Freunde innerhalb und außer

halb meiner Gemeinde mit der Bitte, der Armen, inſonderheit der Kinder beim
nahenden Weihnachtsfeſte zu gedenken. Baares Geld bitte ich in meinem Hauſe
Breiteſtraße 29, Kleidungsſtücke u. dergl. bei der Gemeindeſchweſter im Martinsſtift
abzugeben. Jm voraus den wärmſten Dank für jede Gabe ſagend.

Paſtor D. Hofmann.

Frauenverein für Waiſenpflege.
Auch in dir wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſrer Mitbürger für die

armen Waiſen, welche ſeitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern untergebracht ſind.
Es handelt ſich darum, den Kindern zu Weihnachten das Nöthigſte darzubieten und
ihnen damit eine Freude zu bereiten. Wir haben in den letzten Jahren freigebige
Gönner durch den Tod verloren. Daher bitten wir unſre Freunde herzlich, ihre Bei
ſteuern thunlichſt erhöhen zu wollen damit der Ertrag den Bedürfniſſen unſerer
230 Pfleglinge entſpreche. Gaben an Geld und Sachen nehmen entgegen

Frau Geheimrath v. Voß, Franckeſtr. 2 T. Frau Geh. Oberpoſtrath Braunue,
Karlſtr. 31. Frau Oberbürgermeiſter Stande, Sophienſtr. 26. Frl. Möbius,
Langeſtr. 3 und Oberprediger Saran, Moritzkirche 7.

Be

gS ääääh]

orm. 10 Uhr ab,

33 Nutzſtangen IV. Kl., 26 Rm. Klob.,
23 Buchen mit 28 Fm., 25 Weißbuch.

Rm. Buche nNutzklob., 60 Rm. Klob., 28 Rm.Rm. Reisknüpp., 92 Rm. Reiſ., 2 Rm. Kiefern-Klob.,
30 Rm. Knüpp.

Vorjähr. Einſchlag: Sch.Bez. Tornan II, Schlag, Jagen 85 und Durchforſtung,

a 7 e2 2
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Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem, J
Blähnung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Mageukrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfnug.
6 Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, NKeberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier z

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
o Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in
DHanr: in den Apotheten: Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke;
Schkeuditz: Apoth. L. Hoffmann

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Mheater Bühnen
Norhahge konto ha gehe

v S er eWilh Hammain ren

I Ase4-5 Ctr, wöchentlich, bei regelmäßiger
Abnahme zu kaufen geſucht. Off. an
Wittwe Görmer, Halle a. S.,
Ranniſcheſtraße 19. [4142

42,000——54,000 Mark
ſuche auf Acker (30 fachen Reinertrag).

Offert. unter S. F. 336 an Rudolr
Mosse, Magdeburg [4096

von friſchem Einſchlag
J förſterei Ziegelroda (P

Erſte große Nutzholz Verſteigerungen
aus Kgl. Ober

oſt Roßleben) am
20. und 21. Dezember er., jedesmal von
9 Uhr an im Herbſt'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelroda. Am 20. wird nur Eichen,
am 21. das Nutzholz der anderen Holz

S arten verkauft. Das Revier hat gute
Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe
Querfurt, Roßleben, Nebra, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut. Ca. 640 Eichen in
z. Th. ſehr ſtarken werthvollen, vielfach
extra guten Abſchnitten 933 fm, meiſt
ſauber ausgeſchnitten, 72 desgl. Kniee
12 fw, 135 rm RNutzkloben, meiſt Böttcher
holz, 873 Rothbuchen, z. Th. ſehr ſtark,
aſtrein und weißkernig 848 fm,
315 zum Theil ſehr ſtarke Weißbuchen

148 fm, 149 rm RothbuchenNutzſcheite,
100 rm desgl. Rollen, 8 rm Weißbuchen
Nutzſcheite, 94 rm desgl. Rollen, 3 Berg
ahorn, 7 Maßholder 3 fm, 219 Birken

95 fm, 120 desgl. Stangen I., 35 desgl.
II., 10 desgl. III., 14 Erlen 4 fm,
52 Linden und Aspen 45 fm, 44 rm
Linden und AspenNutzrollen, 2 m lang,
15 rm WeichholzNutzknüppel, 2 m lang,
24 Fichten-Bauſtämme 10 fmw. Ge-
naueres über Lagerorte pp. im Querfurter
Kreisblatt. Auszüge liefert gegen Copialien
der Forſtſekretär Limpert. Ausländer
(Nicht-Preußen) und unbekannte Käufer
haben beim Zuſchlag baar anzuzahlen.
Jm Februar und April 1896 finden
weitere ähnliche Nutzholz-Verſteigerungen

hier ſtatt. [4126

Zur Anfertigung u. Moderniſirung von
Damen- und Kindermä ntel jeder Art
empfiehlt ſich

4131]
Frau Mansen,

Forſterſtraße 21, I, r.

Jung. Kaufm. ſucht per ſofort ungen.

möbl. Zimmer.
Offerten m. Preis unter Z. 14147

an die Exped. d. Ztg. erb. [4147

Zwei junge

Deutſche Doggen,
6 Wochen alte Exempl., zu nachtsgeſchenken paſſend, erfauft 14124
Ed. Becker, Gaſthaus zur Sonne

Giebichenſtein.

Haasenstein Vogler, I.-6.
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annonoen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Ein Wirthſchaftsinſpektor, der
vorzügliche Empfehlungen aufweiſen
kann, ſchwierigen Verhältniſſen ge
wachſen iſt, intelligent, ſolid und zu
verläſſig, wird zum Antritt p. ſofort
oder Neujahr bei gutem Gehalt geſucht.
Derſelbe muß evangeliſch, aus guter
Familie und nicht zu jung ſein. Off.
mit Zeugnißabſchr. u. P. O. 90 an
Haasenstein &Vogler, A. G.,
Liegnitz. [4127

Hamburger- Cigarren
An verſch. Plätzen ſucht e. renomm.

Hamb. Firma noch einige Herren z.
Verkf. a. Priv., Wirthe, Händl. Ver-
gütig. 1500 Mk. oder hohe Prov.

Off. unt. E. B. 848 an Haasen-
-G., Hamburg.

n 0

per 2. Jannar 1896Geſucht frdl. möbl. Zimmer
mit Bett f. 1 jung. Mann. Offert. unt.
Z. 14132 an die Exped. dieſer Zeitung.

Offene und geſuchte S
Stellen.

Ein energiſcher Aufſeher, welcher etwas

Kenntniſſe in der Gärtnerei beſitzt oder
Gärtner iſt, mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten gut vertraut, ſich nicht ſcheut,
ſelbſt mit Hand anzulegen, findet auf
einem mittleren Gut zum 1. April 1896
dauernde Stellung. Zeugniß- Abſchriften
ſind verher einzuſenden. Offerten unter
Z. 14149 an die Exped. d. Ztg.

Zum 1. April 1896 finden 3984
zwei Eleven nach Hchleswig
aus gebild., feiner Familie zur gründl.
Erlernung der Landwirthſcbhaft, unter
direkter Leitung, mit vollſtändigem Fa
milien Anſchluß Aufnahme. Penſion im
Verhältniß n. Uebereinkunft. Reitpferd
kann gehalten werden gegen Futterkoſten.
Off. unter Z. 14148 a. d. Exped. d. Ztg.

Zum 1. Januar ev. 1. Februar 1896
werden für eine größere Wirthſchaft mit
ſtarkem Rübenbau ein ehrlicher, energiſcher

Aufſeher
zu den Leuten, ſowie ferner ein

Pferdehofmeiſter
geſucht. Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind zu ſenden unter Z. 13513
an die Exped. dieſer Ztg. Retourmarke
verbeten.

Zum 1. Februar 1896 findet ein

EIeve
mit guter Schulbildung zur gründlichen
Erlernung der Landwirthſchaft, unter meiner
direkten Leitung mit vollſtändigem Familien
Anſchluß, Aufnahme. [3928

Rittergut Storkan bei Weißenfels.
Die Gutsverwaltung.

Thiele.
Fräulein wünſcht

[4082
Ein gebildetes

Stellung als

Wirthſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung eines Beamten-

haushaltes oder auf einem Gute für
ſofort oder 1. Januar unter A. B. 50
Poſtlagernd, Bilzingsleben i. Thür.

22jähr. kräft. Landmädchen mit
guten Zeugniſſen ſucht Januar als
Haus od. Küchenmädchen Stelle aufs
Land durch Frau A. Kühnm, Kleine
Ulrichſtraße 6. [(4129

Ein junges Mädchen
(19 Jahr), aus fehr anſtändiger Familie,
ſucht Stellung in beſſerem Hauſe. Adr.
unter Z. 14120 an die Exped.
erbeten.

Stuben mädch., Mädchen für Küche
u. Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder-
mädch. werden geſucht u. nachgew,
durch Pauline Fleckinger
4140)

e ſucht ohne Gehaltv. Dame einen Wirkungs-
kreis in fgb. Familie. Geſelligkeit er
wünſcht. Gef. Off. unt. Z. 14073 bef.
d. Exp. d. Ztg. [4073

Empfehle: Aeltere u. j. Landwirth-
ſchafterin., Stuben, Haus u. Küchenmädch.

Srou Wantrlöhen Suicacglſtr

Land u. Stadtwirthſchafter., Stützen,
Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,

Rauniſcheſtraße 5.

9

5

5

3
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Weihnachts- Arbeiten für Kinder

2e221 er 3 5 53 4 z 9 77 9a r 7 er e z J e 3 u e v t v 4 4 M 4J r d e T 4 e a r er 4 4 e 43 e 32 45 5n

chon von
Pfg. an. Theod. Lühr Nachf.,

Leipaigerstrasse 26. [4144

3

Billige Bücher
für den [4092

Weihnachtstiſch
empfiehlt in großer Austvahl billigſt
Pfeſfersehe Buchhandlung,

Markt 23 (Gold. Ring).

von einzelnen Büchern ſo-Einkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei I. Oschmann,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [4106

Puppen-Porüoken
von cchtem Haar und uwverwüſſtlicher
Haltbarkeit (2-3 Köpfe überdauernd)

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

KrolowFriſeur, Geiſtſtr. 16, n. d. Adler Apoth.
Großes Lager in Puppeuköpfen.

MRosenträger
in beſter Waare empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. [2684

12,000 Mark
Aenderungshalber zur II. ſicheren Stelle
auf Villengrundſtück zu 58 per ſof.
od. 1. Jannar geſucht. Näheres bei
L. Golämann, Gr. Brauhausſtr. 25.
Gut erhaltener halbverdeckter

Kutſchwagen
iſt preiswerth zu verkaufen

4130) Markt 13.jeyer's Cony. Ioxik. für 70 M.
ſtatt 170 Mk. verkäufl. 4. (neueſte vollſt.)
Auflag. 17 neue Prachtbände m I.

poſtlagernd Eisleben. 922

Se

V
Wo

h ähe e 2

u Weihnachts Ge
hervorragende Neuheiten

Großartige Auswahl in:

12 Leipzigerſtraße 12.

72 W v W S v u 3 W wo S l J u W W F R W W
Porzellan, Glas, Steingut

ſchenken.
Spriſe-, Caffee-, Ther und Cryſallſerviren, Waſch

garnituren, Bowlen, Terrarotten, Glasbilder er.
P Concurrenzliose Preise. W

Louis Bökenr,

Bekanntmachung.
Im Geſchäftsjahre 1896 werden die

Eintragungen
1) in unſer Handels und Genoſſen

ſchaftsregiſter durch
a) den Deutſchen Reichs und Königl.

Preußiſchen Staatsanzeiger,
b) die Halleſche Zeitung ſoweit ſie

ſich auf die Handelsgeſellſchaft
Bach Co. in Sköbnitz be

ziehenc) das Querfurter Kreisblatt,

2) in das Zeichen und Muſterregiſter
nur durch den Deutſchen Reichs c. An

zeiger t ebekannt gemacht werden, während die Be

kanntmachungen rückſichtlich kleinerer Ge
noſſenſchaften außer im Deutſchen Reichs
anzeiger nur im Querfurter Kreisblatt
erfolgen.

Müchelu, den 30. November 1895.
4125 Königliches Amtsgericht.

150 Stück

L àä ufer

9

J

n

d

J zur Maſt, 3-6 Monate alt verkauft
Anzeige. Domaine Haynsburg bei Zeitz

der Spielart zu überzeugen.
Preiscourant ſteht gern zu Tienſten.

auf Muſikalien 25 Rabatt.

4136
z

Berlin, im Dezember 1895.

franz Woeber,

Hochachtungsövoll, ergeb

e x

m m Jiano MagazinEinem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend die ergebene Nachricht, daß ich

ſern VI rade Pale a. eeine daſelbſt errichtete Filiale meiner Jnſtrumente zur Führung übergab.
Der alte Ruf meiner Firma u. die hohei

„Alte Promenade 6,
(Sieichshof)

Anszeichnungen, welche meinen Pianinos widerfuhren, bürgen
jedem Käufer für die Güte meiner Inſtrumente. Das allgemeine Urtheil über dieſe lautet:

De „Wer die Weber-Pianos kennt, kauft kein anderes!!!“
Streng reelle Fabritpreiſe ſetzen Jeden in den Stand, für mäßigen Preis ein ganz vorzügliches

Fabrikat zu erwerben. Es ſteht Jedem frei, ſich von der ganz außergewöhnlichen Schönheit des Tones und
T Garantie für Güte und Danerhaftigkeit auf 5 Jahre! W Spezieller

Horhachtend

Pianoſorte- Fabrik. Verlin S. O.
Gegründet 1866.

Im Anſchluß an Obiges verſichere ich meinen mich beehrenden Kunden, daß ich ſtets bemüht ſein werde,
das Beſte und Billigſte zu bieten. Da ich ſtets nur allerfeinſte Jnſtrumente am Lager habe, kann ich auch den
weitgehendſten Anſprüchen genügen. Gleichzälig empfehle die weltberühmten Carpenter Orgeln auch zu
Original-Fabrikpreiſen. Ebenſo bitte ich bei Bedarf von Noten ſich nur an mich wenden zu wollen. Gewähre

f Kataloge aller Editionen gratis und franco.
Blas-, und Streichinſtrnmente, Saiten 2ec., einpfehle zu änſerſt billigen Preiſen,

Gefälligen Aufträgen entgegenſehend, zeichne

Auch mecrhaniſche Spielwerke c.,

enſt nax PFrrnanka«e-

H. Lauterbach,

30 Stück
Hühner 93 er Brut,

R ſehr gute Eierleger, verkauft à 2 Mark
Sehlemm, Naundorf bei Salzmünde.

1 Paar dunkel-
braune, ſchnelle

ZJucker,
volljährig 158 cm

m
e z r e S GD a

r u e
rüderſtraße 14

iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin
X terzim., Entree, Mädchenk., Corrid.,

X Spriſek., Boden, Keller und Badez.,
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock-
X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
X. für Contor und Lager geeiguet,
X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.

Herrön-Damen-Gesohenke

„Alles mit Musik!“
W. z. B. Photographie-Albumns,
Necessaires, Cigarrentempel,

Portemonnais, Biergläser,
Nähtische, Stühle,

Rriefſheschwerer, Cigarren-
Kasten, Rauchtische u. Service

sowie diverse prachtvolle
Menheiten in VFantasieartikeln,

c Aine StadtTheater.
Direktion Haus Julius Rahn.

Mittwoch, den 4. Dezember 1895.
80. Vorſtellung.

19. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfang 7!/, Uhr.

Zweites und Letztes Gaſtſpiel der
berühmten Tragödin

Frau Clara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königlichen Hoftheaters

in München.

Pudith.Eine Tragödie in 5 Akten von
Friedrich Hebbel.

Perſonen:
udith
oflofernes Willy Porth.auptm. d. Holofernes Max Büttner.

Arthur Runge.

„Alles mit Musiſc!“
IIiustrirte Cataloge gratis

und frango.

Gustav VhIig.
Musikwerkſabrik, 4155

Male a S Feritspröcher 389.

S e e h uT. an. Teint Argn„Goldeunes Schiffchen,
i S Herm. Heller,

Mittwoch, den 4. Dezember er.
Scelhlacüitefſest,

von früh 9 Uhr an Wellfleiſch und
Keſſelwurſt, Abends

Sir Wrnrstsclhimaers,
F HUallesches Weinhaus

„zum Rehbstock“,
Alte Promenadecb und

Kaulenberg, [4117
hält sich cinem geohrten Publikum bestens
empfohlen Tüglich
frische Austern, Helgol. Hummer,
sowie alle Delicatessen der Saison.
Reichh. Früh- und Abendkarte,
Vorzügl. Mittagstisch auch im
Abonnement. Weine vom Pass.

Hochachtend

A. Mämel.

z

Kämmerer des Ho
lofernes Alfred Boger.Geſandtet von Lybien C. Markgraf.

Geſandter von Meſo
potamien Hein. Gög.

Ein Trabant Tann e.dirza, die Magd Judith's R. Woytaſch.

phraim Leop. Kramer.
Der Hoheprieſter Fritz J. enicke.

ne J Birnbaum.gofea S Aug. Schlüter.Ven Paul Hedrich.Aſſad A. Lipowitz.Daniel SR. Garriſon.n

Samaja, Aſſad's Freund Rud. Lorenz.
Hein. Götz.

elia, Weib des Samaja Jenny Hilw.
Achier, der Hauptmann

der Moabiter Rud. Jahn.
Ein Bote Max Koch.Ein Krieger. Ernſt Bedau.
Oberprieſter Oskar Schramm.
Soldaten, Trabanten, Hauptleute des
Holofernes, Bürger in Bethulien, Aſſyriſche

rieſter, Weiber, Kinder.

Bethulien.

als Gaſt.
Kaſſenöffnungb6! Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Die Direktion.

Mational- Theater.
Dienstag, den 3. Dezember 1895.

Zum 2. Male in der Saiſon
Fernand's Ehckontraft.

(Un fil à la patte)
Schwank in 3 Akten v. Georges Feydeau,
in deutſcher Bearbeitung von Bruno

Jacobſohn.

Walhalla- Fheater.

Ort der Handlung vor u. in der Stadt S

Judith Frau Ziegler als

Durchweg neuer Spielplan

Parterre-Akrobaten. Brothers Fos
und Arzras, gyinnaſtiſche Leiter-Clowns.

Miß Ophelia mit ihrer Kolonie ab-
gelichteter Kakadus. Die Geſchwiſter
Incques und JacquelineRosini,
muſikaliſch-excentriſche-Grotesk-Tänzer.
Die ſechs Ramonenrs, Wiener Ver
wandlungs-Sengerinnen. Die Ge-
ſchwiſter Thekla und Alexander
Blauache, Geſangs-Duettiſten. Herr
Rernhard MHlarx, Geſangs- und
Charakter Humoriſt. [4083
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neues Theater.
Mittwoch, den 4. Dezember
Eröffnungs- Vorſtellung

des Royal Jluſioniſten

w 5
Myſteriöſe Perfönlichkeit, genannt

Der Mann init den Feenhänden.
Gr. WunderSoriéen.

(Jndiſche. Magie).
Sämmtliche Experimente werden Staunen

und Bewunderung erregen
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg

Mittwoch 4. u Donnerstag 5. Dez.
8 U. Ab. im Saal des Logenhauſes
Albrechtſtraße

Lessings deenwelt.
Aeſthetiſche Vorträge in freier Rede vom
Privatgelehrten Reinhold Richter,
Wiesbaden. (4989Eintrittskarten 5 Mark, zu einem Vor-

trag 3 Mk. für Begleitungen 2 Mk. re p. Ha
a1 Mk. in Niemeyer's Buchhandlung.

WeihnachtsGeſchenke,

werden viel unter Preis S
verkauft. (4152Rud, Nemann Nacht.

ihalla- P Kathskeller-Restaurant.
Direktion: Richard Hubert. enDienstag Ka b a ar u. Abend

Die Treptow Teruppe, Bravour Mittwoch Eute, ZUrerettig, Thüringer Klöße. Stamm
Mittagstiſch im Abonnement t k. von 12 Uhr.

Münchener Bürger-Brän, VBürgerliches Branhaus München
Scht Böhmiſfeh, Domaine Liebotſchan Brauerei bei Sagz, Vöhmen,

Culmbacher, Ia Qualität, Actien- Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.
Bxport Bier Vreyberg's Brauerei (4113

e erreeeeereeeà S

Fritag, den G. ds. Mts., Abends S Uhr im oberen Saale desReſtaurants „Reichshof“, alte Promenade, Vortrag des Herrn Diviſtonspfarrers
Schilaä aus Torgau:
„Vilder ans dem kirchlichen Leben der Preußiſchen Armee älterer Zeit“.

Der Vorſtand.

Solide
prakteho

Weihnachtsgeschenke!

W
W r

D.

a S J J
Be Fe F.

S V III

Sportwagen! Sonaukelpferde!

Leipzigerſir, 105, am Markt.

S Tr e
Potationsdruck und Verlag von Otto Thieele, Halle (Saale), Leipzigerſtr.

r

lle a. S, Poststrasso 6. J. F. lIunker.
r re r S

Für die vielen Beweise der Freundschaft und der

Anhänglichkeit, welche mir schriftlich und telegraphisch

zum gestrigen Tage zugegangen sind, spreche ich
hiermit meinen herzlichen Dank aus. (4111

Zschortau, den 29. November 1895.
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